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Bartels große Rede im Seim. 
Der Miniſterpräſident über Wirtſchaft, Finanzen, Außenpolitik und Vollmachten. 

Verſprechungen an die Nationalen Minderheiten. 


(Eigener Drahtbericht.) 
Warſchau, 19. Juli. 


Montag vormittag 11 Uhr hielt Miniſterpräſident 
Bartel im Sejm aus Anlaß der zweiten Leſung des Ge⸗ 
ſetzesprojektes über die Abänderung der Verfaſſung und Er⸗ 
teilung von außerordentlichen Vollmachten an die Regierung 
ein Expoſé, das das erſte ſeit dem Maiumſturz iſt und die 
Bedenken der Parteien gegen die von der Regierung gefor⸗ 
derten Vollmachten zerſtreuen ſollte. Das Expose weckte 
darum in allen Kreiſen des Landes das allergrößte Intereſſe. 
Dem Minijterpráfidenten war vor allem darum zu tun. vor 
dem Inland den Nachweis zu führen, daß das neue Regime 
während der zweimonatigen Praxis für das Land bereits 
viel Gutes und Günſtiges geſchaffen habe. Er wollte zeigen. 
daß Polen eine ſtarke Regierung dringend nottut. Er wollte 
die Mittel und Methoden vorführen, mit welchen die Regie⸗ 
rung die Sanierung der Wirtſchaft und Finamen durchzu⸗ 
führen gedenkt. Nach Anſicht der Regierungskreiſe hat die 
zweimonatige Praxis die Handlichkeit dieſer Mittel bewieſen. 
Die Regierung will darum ihre weiteren Abſichten reali⸗ 


ſieren. 

Der Miniſter ſprach ruhig und ſachlich. Seine Rede 
machte auf das Haus einen tiefen Eindruck. Anfangs wurde 
er von rechts und von links unterbrochen. Aber er wußte 
ſich der Angreifer zu erwehren und nötigte ſchließlich durch 
feine Ausführungen dem Hauſe manche Beifallskundgebung 
ab. Jedoch konnte man wahrnehmen, daß ſich die maßgeben⸗ 
den Parteien des Parlaments noch immer nicht von der ſie 
ganz beherrſchenden Unluſt befreit haben, daß dies kein 
Miniſter ihres Lagers iſt. ; 


Stärkung der Macht der Regierunaskreiſe, 


hunderten. Die Geſchichte Polens ſeit Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts iſt ein Schauplatz des Kampfes darum, ob man der 
Regierung die Vollmachten, die wirkliche Regierungsgewalt 
geben ſoll, damit fie tatſächlich den Staat leiten, die Sanie⸗ 
rung des öffentlichen Lebens durchführen, die Wirtſchafts⸗ 
kriſe aufhalten könne, die ſchon das damalige Polen erſchüt⸗ 
tert hat. Indeſſen haben ſich damals den Beſtrebungen der 
Regierung die Adligen widerſetzt, die es zu einer Sanierung 
des Landes nicht kommen ließen. Das Staatsgefühl iſt 
gegenwärtig ſtärker als damals, darum kann man dieſes 
große Problem heute leichter realiſieren. 

Die gegenwärtige Regierung hat auf ſich die Laſt der 
Sanierung des Staates und der Beſeitigung des bels aus 
dem öffentlichen Leben auf ſich genommen. Ich habe die 
tiefe Überzeugung von unſerer Lebensfähigkeit. Die Be: 
gründung hierfür iſt das bisherige Reſultat der Arbeiten 
der Regierung. Die Wirklichkeit, welcher wir dienen, lenkte 
ſofort unſere Aufmerkſamkeit auf die finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten des Landes. 

Im Juni haben wir wieder zum erſtenmal ſeit einer 
Reihe von Mouaten das Gleichgewicht des Bud⸗ 
gets erlangt. Die Einkünfte betrugen 151 Millionen Zloty. 
(Lärm auf der Linken.) Ich wußte nicht, daß dies meine 
Kollegen aufregt. Die Horoſkope für den Monat Juli ſind 
günſtig. Die erſte Dekade im Monat Juli war die aller⸗ 
beſte in dieſem Jahre, beſſer ſogar als im Monat Juni, ob⸗ 
wohl die Sommermonate, was das Budget anbelangt, die 
allerſchwierigſten find. (Der Miniſterpräſident wird von 
Neuem unterbrochen.) Wenn Sie, meine Herren, der An⸗ 
ſicht find, daß irgendwelche Angaben, die ich hier mache, un⸗ 
richtig ſeien, ſo können Sie ſich nachher auf die Redner⸗ 
tribüne begeben und hiergegen proteſtieren und ſagen, daß 
ich die Kammer beleidigt habe. Ex bittet, man möchte ihn 
nicht weiter unterbrechen. Der Lärm auf der Linken 
nimmt aber bedeutend zu. Es fallen Zwiſchenrufe: 
Wir fordern die uns verſprochene Amneſtie für die politi: 
ſchen Gefangenen. Wir fordern Aufhebung der Todesſtrafe. 
Die Regierungen in Polen haben uns betrogen. Die 
Zwiſchenrufe kamen meiſt von den Bänken der Ukrainer, 
Weißruſſen, Kommuniſten und der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei. Der Sejmmarſchall mußte zahlreiche Abgeordnete 
zur Ordnung rufen. Der Abg. Wofjewodzki mußte 
zweimal, der Abg. Ballin dreimal und der Abg. So⸗ 
chacki einmal zur Ordnung gerufen werden. 

Der Miniſterpräſident fuhr ſort: Infolge der Aktivität 
der Handels- und Zahlungsbilanz, die ſeit Ende Mai beſteht, 
haben wir heute ‘ 


eine Beſſerung der valutariſchen Situation. 


Dies fand Ausdruck in der Stabiltfierung des Zloty, anfangs 
auf 10 und gegenwärtig auf 9,20 zi für den Dollar. Es iſt 
auch ein Anwachſen der Valuten der Bank Polſki zu beob⸗ 
achten. Im Mai und Juni wurden die valutariſchen Be⸗ 
dürfniſſe der Regierung, die ſich auf 9 Millionen Dollar ſtell⸗ 
ten, vollkommen befriedigt. Die Golddeckung ſtellt ſich auf 
144 Millionen paritätiſche Zloty. Das Gold der Bank Polſki, 
das ſich im Ausland befindet, kann man faktiſch als befreit 
anſehen. Die formale Befreiung dieſes Goldes erfolgt in 
den erſten Tagen des Monats Auguſt. Gleichen Schritt mit 
der Verbeſſerung der valutariſchen Lage ging auch die Ver⸗ 
mehrung der Banknoten der Bank Polſki, die ſich in der 
zweiten Dekade des Monats Juli auf 460 Millionen ſtellten, 
während zur Zeit der valutariſchen Kriſe die Banknoten nur 
379 Millionen umfaßten. Die ſchwarze Börſe iſt ſchwer er⸗ 
krankt. Ich bin der Anſicht, daß fie hoffnungslos krank if 


Infolge der veränderten Situation der Bank Politi hat die 
Emiſſionsbank die aktive Kreditoperation wieder aufgenom⸗ 
men, fie hat u. a. der Landwirtſchaft die notwendigen Finan⸗ 
zen zum Ankauf von Kunſtdünger für das Jahr 1927/28 vor⸗ 
ſtrecken können. Die Diskontſtufe in der Bank Polſki wurde 
von 12 auf 10, in Privatbanken von 18 auf 14 Prozent und 
vielfach niedriger heruntergeſetzt. Man hat Dollareinlagen 
bei den ſtaatlichen Banken eingeführt und die neuen Steuer⸗ 
erleichterungen werden günſtig auf den Steuerdruck durch 
rückſtändige Steuern einwirken. In dem Abkommen mit 
der Harrimangruppe haben wir noch im letzten Moment ge⸗ 
wiſſe Bedingungen zugunſten des Staates abändern können. 
Wir haben den langen Streit mit dem Baukonſortium im 
Gdingener Hafen liquidieren können. Wir realiſierten eine 
ganze Reihe von Aktionen zur Vergrößerung der 
Ausfuhr und zur Anknüpfung von Verbindungen mit 
vorkriegszeitlichen Abſatzmärkten. Im Monat Juni hat fi 
der Kohlenexvort um 100 Prozent vergrößert. Im Staate 
wurde die ſchöpferiſche Energie und Expanfion im Wirt⸗ 
ſchaftsleben geweckt. Darum vermindert ſich auch die Zahl 
der Arbeitsloſen. Im Juni iſt allein die Summe, die von 
den Kohleninduſtriellen an die Arbeiterſchaft gezahlt wird, 
um mehrere Millionen geſtiegen. Wir konnten die Preiſe in 
verſchiedenen Produktionsabteilungen ſtabiliſieren, vielfach 
konnten wir die Preiſe erniedrigen. Wir erteilten den land⸗ 
wirtſchaftlichen und Handelsfirmen Kredite zur Finanzie⸗ 
rung des Getreideerports. Der Kredit beträgt über 20 Mil: 
lionen Zloty. Was : 


die Bodenreform 


anbelangt, fo haben wir unſere Hauptaufmerkſamkeit auf die 
Parzellierung und Liquidierung der Servitute gelegt. Es 


wurde eine Verordnung erlaſſen, daß die Bedienſteten der 
8 fataler 


erke bei der privaten Parzellierung beriidhichtint wer⸗ 
den. Für Anſiedler in der Woſewodſchaft Wilna haben wir 
Kredite ‚geliefert. 


Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens 


hat ſich der Ausfuhrverkehr vergrößert, die Einnahmen ſind 
geſtiegen. Die Nationalwirtſchaft kann mit Leichtigkeit die 
Tariferhöhungen ertragen und die Eiſenbahn trägt jetzt zur 
e Sanierung der Staatsfinanzen bei. Die Ein⸗ 
künfte der Eiſenbahnen decken die Exploitationsausgaben, 
die Inveſtitionen, die Zinſen und die Amortiſation der Eiſen⸗ 
bahnanleihe. (Lebhafter Beifall.) Dies geſtattet, Beſtellun⸗ 
gen auf neue Wagenparks in inländiſchen Fabriken zu 
machen. Der Bau der Linie Kalety—Podzamea wird mit 
doppelter Schnelligkeit weitergeführt. Um in Warſchau Ar⸗ 
beitsloſe zu beſchäftigen, wird der Umbau des Eiſenbahn⸗ 
knotenpunktes in Warſchau fortgeſetzt. 

Man begann die Liquidierung verſchiedener Arbeiten 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. Es 
wurde eine Kommiſſion zur Reorganiſation des Verwal⸗ 
tungsapparates berufen. Sie ſoll die Zahl der Miniſterien, 
deren Kompetenzen und Verantwortung genau umſchreiben. 
Dieſer Schritt war möglich, weil in der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung die einzelnen Miniſterien keine ſouveräne, einander 
ee oder feindlich geſinnte, oder fremde Staaten dar- 
tellen. REN 
Die Regierung arbeitet als ein Ganzes. 


Die erſte konkrete Etappe ijt die Reorganiſation der Zentral⸗ 
behörden des Innenminiſteriums. Zum erſtenmal wurde 
die Grundlage an der klaren Begrenzung der Kompetenzen 
betreten. Die Regierung iſt ein feſtgefügtes Ganzes, das 
in voller Harmonie untereinander arbeitet. (Zuruf von der 
Rechten: Und der Krach zwiſchen Pilſudſki und 
Zaleſki? Abg. Pietryeki: Der Kriegsminiſter führt die 
Auslandspolitik!) Der Miniſterpräſident erklärt: Die 
Auslandspolitik führt der Außenminiſter und nicht der 
Kriegsminiſter. Für die Auslandspolitik iſt die geſamte Re⸗ 
gierung verantwortlich. Ich werde hierüber noch ſprechen. 

Hierauf ſagte der Miniſterpräſident, daß die Sicherheit 
im Lande nach dem Maiumſturz wieder vollkommen herge⸗ 
ſtellt worden ſei. Die Sicherheit wird im ganzen Lande 
garantiert. überall herrſcht Ruhe und Ordnung. (Zuruf 
des Abg. Zblawſki: Und Ojtrowiec und Inowroclaw? Aba. 
Marek: 17 Tote in Inowroclaw. Ein anderer Zuruf: Nicht 
Ihr regiert im Lande, ſondern die Reaktion. Bniúffi regiert 
überall.) es 
Der Minifterpräfident fährt fort: Die Regierung bereitet 
ein Geſetz vor, durch welches der Erwerb der Staatsauge⸗ 
hörigkeit erleichtert wird. Die Regierung hat einen energi⸗ 
ſchen Kampf in Angriff genommen, um die Preiſe für die 
Artitel des Erſtbedarfs zu erniedrigen und um die Beliefe⸗ 
rung der Induſtriezentren ſicherzuſtellen. Die Forderungen 
nach Lohnerhöhung konnten ohne Streiks durch Teilabkom⸗ 
men beigelegt werden. Die Löhne ſind in verſchie⸗ 
denen Wirtſchaftszweigen um 15 Prozent er⸗ 
höht worden. Es wurde eine gründliche Kontrolle der 
öffentlich rechtlichen Inftitutionen und der Unterſtützungen 
für die Arbeitsloſen vorgenommen. Es wurde ein Geſetzes⸗ 
projeft über Anleihen für die Selbſtverwaltungen zwecks 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen ausgearbeitet. 


Beim Militär wird ſchöpferiſche Arbeit geleiſtet. 


Guruf des Geiſtlichen Olſzanſki: Malcezewſki!) Die finan⸗ 
zielle Situation des Staates hat es nicht erlaubt, daß die un⸗ 
zulängliche Ausſtattung der Armee beſeitigt werde. Infolge⸗ 
deſſen geht die Arbeit des Kriegsminiſters (Wo iſt er?) in 
Richtung der Beſeitigung der Organiſationsmängel des 
Militärs. Hierdurch werden wir die Leiſtungsfähigkeit des 
Militärs bedeutend ſteigern. 


Der Stand des Zloty am 20. Juli: 
4 ’ ig: 0 31 5 x 
. 877 ICE 
: (beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar = 9,13 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,18, 
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Hierauf kündigte der Miniſterpräſident an, daß auch im 
Gerichtsweſen manche Mängel beſeitigt werden. Die Ver⸗ 
ordnungen, welche die Staatsanwälte betreffen, werden be⸗ 
reits ausgearbeitet. * 

Der Miniſterpräſident wandte ſich hierauf der 


Außenpolitik 


zu. (Der Abg. Holowacz rief ihm zu: Wo bleibt die 
Amneſtie?) Der Miniſterpräſident antwortete ihm: Hinter 
den Grenzen kann man keine Amneſtie erteilen. Durch 
poſitive wirtſchaftliche Arbeit hat die Regierung das Ver⸗ 
trauen des Auslands zum polniſchen Staate gefeſtigt. Die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Dentichland wurden auf⸗ 
genommen. Außerdem ſind ſolche Verhandlungen mit an⸗ 
deren Staaten vorbereitet worden. Der Vertrag mit der 
Türkei über das Spiritusmonopol und die Niederlaſſung 
polniſcher landwirtſchaftlicher Maſchinenfabriken, wie auch 
der Handelsvertrag mit Perſien ſind wichtige wirtſchaftliche 
Erfolge. 
Die Regierung betreibt : 
eine ausgeſprochene Friedenspolitik. 


Höre Friedensſehnſucht it ehrlich. Wir wollen mit anderen 
Staaten mitarbeiten. Wir ftehen auf dem Boden ger a 
niſſe und haben den quien Willen, wo es ſich um Die Erhal⸗ 
tung autnachbarlicher Besiehungen handelt. Wir 
bei Verwicklungen die friedliche Lófuna anſtreben. Ich weile 
felt und ſtandhaft die Vorwürfe irgendwelcher Aggreſſſeität 
von unſerer Seile nach der Richtung dieſes oder jenes Nach⸗ 
barn hin zurück. (Lebhafte Bravo-Ruje.) Ich verurteile 
auf der andern Seite die verbreiteten Gerüchte über irgend⸗ 
welche Abſichten der Regierung, zur Reſignation von irgend⸗ 
welchen polniſchen Territorien. * ; 
Hierauf wandte ſich der Miniſterpräſident den von der 
Regierung angeforderten y Die 
Abänderungen der Verfaſſung 
zu. Er ſagte, daß die Vollmachten, die die Regierung fordert, 
berechtigt feien, ſowohl durch die Situation des Landes als 


auch durch die Richtung und Arbeit dieſer Regierung. Die 
Regierung, die ich vertrete, huldigt keinem 


Parteiprogramm, und deshalb iſt ſie u? Angriffen 


von allen Seiten ausgeſetzt, bejonders von Seiten der⸗ 
jenigen Leute, die während der Maivoxkommniſſe im ent⸗ 
gegengeſetzten Lager geſtanden haben. Ich bin der Anfidt, 
daß dies oberflächliche Angriffe ſind. Das Regierungspro⸗ 
gramm darf nicht von Parteidoktrinen abhängig ſein. Re⸗ 
gierung heißt nicht Verantwortung tragen für Doktri⸗ 
nen, ſondern für wirkliche Taten. Ich kann nicht alles 
ſagen, was die Regierung tun will. Ich kann richtiger ſagen, 
was die Regierung nicht tun wird. Die Regierung wird 
es nicht zulaſſen, daß der Staatsſchatz als Kontrahent das 
Vertrauen der fremden Länder erſchüttert. Die Regierung 
duldet keine Korruption, keinen Protektionnismus, keine 
Parteiwirtſchaft in der Verwaltung. (Lebhafter Beifall.) 
Die Regierung wird es nicht zulaſſen, daß man auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und allgemein ſtaatsbürgerlichem Gebiete mit 
Doktrinen experimentiert. Sie wird für die Erhöhung des 
Allgemeinwohls Sorge tragen, für Erhöhung der Arbeits⸗ 
ergiebigkeit und für Verminderung der Teuerung. 
Schileßlich wird es die Regierung nicht zulaſſen, daß die 
Staatsbürgerrechte der nichtpolniſchen Nationalitäten ers 
ſchüttert werden. (Bravo von ſeiten der nationalen Min⸗ 
derheſten und der Linken, Proteſte auf der Rechten.) Die 
Regierung wird nicht zulaſſen, daß man den Arbeiter aus⸗ 
ſaugt. Sie wird für Wahrung der Arbeitsrechte Sorge 
tragen. i : 

Sodann unterſtrich der Mirifterpräfident, daß die Re⸗ 


gierung die Hauptſtadt als politiſches Zentrum nicht aner⸗ 


kennt, ſie will vielmehr ſowohl der Provinz wie auch der 
Hauptſtadt gleich Gutes tun. Die Regierung wird nicht 
einen Augenblick gegenüber der Arbeitsloſigkeit rat⸗ 
los ſtehen. Aber um dieſes Problem zu löſen, find außer⸗ 
ordentliche Vollmachten notwendig. Die Regie⸗ 
rung hat weiter die Pflicht, zu arbeiten und zu ſchweigen. 
Was die Regierung tut, iſt nur der Anfang. Die wirkliche 
ſchöpferiſche Quelle iſt die Bürgerſchaft ſelbſt. Die Anteil⸗ 
nahme der breiten Maſſen an den ſtaatlichen Arbeiten darf 
man nicht auf den Wahlakt begrenzen. Ohne weiteſte An⸗ 
teilnahme der Bürgerſchaft an der Organiſation der Demo⸗ 
kratie ijt ein poſitiver Erfolg nicht möglich. 


Der Miniſterpräſident 
über die Nationalen Minderheiten. 


Auf den Kurs der Regierung gegenüber den Nationalen 
Minderheiten eingehend ſagte der Miniſterpräſident: 

„Die Regierung wird den Ausgleich der Streitigkeiten 
auf dem Gebiet der vorſchiedenen Nationalitäten und der 
Religionsbetenntniſſe anſtreben und Bedingungen für ein 
harmoniſches Zuſammenleben ſchafſen. Selbſtver⸗ 


ſtändlich wird die Regierung hierbei die Lebens intereſſen des 


indſchan 
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2 Deutichland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 100%, 


5 neuen Kabinetts überreicht. 


Staates im Auge baten, und fie if fet entſchloſſen, ſich jeg⸗ 
licher Aktion entgegenzuſtellen, die gegen die Staatsinter⸗ 
eſſen gerichtet find, ganz gleichgültig, von welcher Seite fic 
kommen möge. Die Regierung wird die rechtlichen Begreu⸗ 
zungen des nationalen Charakters und der Bekenntniſſe, 
welche von den Teilunasmächten her noch beſtehen. aufheben. 
Zu den Aufgaben der Regierung gehören ferner die 
Ioyale Anwendung der Beſtimmungen der 
Berfaſſung, die Einhaltung der vom Staate eingegan⸗ 
genen Verträge, die raſche Durchführung der Agrar⸗ 
reform, wobei die private Parzellierung von der 
Regierung im Intereſſe der Nationalen Vin: 
derheiten durchgeführt werden ſoll. Die Regierung er⸗ 
achtet die Durchführung des Statuts der orthodoxen Kirche 
als eine eilige Angelegenheit. Ahnlich verhält es ſich mit der 
Frage des Schulgeſetzes vom 31. Juli 1924 und mit der 
Abänderung des Syſtems bei der Niederlegung von Deklara⸗ 
tionen. Von der Überzeugung ausgehend, daß der wirtſchaft⸗ 
liche Autiſemitismus für den Staat ſchädlich iſt, hält es die 
Regierung für notwendig, Eutſcheidungen auf der Grundlage 
vollkommener Unparteilichkeit und Gerechtiakeit zu treſſen. 
Alle ſtaatlichen Kredit angelegenheiten ſollen 
von rein ſachlichen Gründen heraus und nicht unter 
Benachteiligung der Nationalen Minderheiten und 
der fremden Religionsbekeuntniſſe Berückſichtiaung finden. 
Irgendwelche geheimen Abkommen mit den Inden wird die 
Regierung nicht abſchließen; fie wird vielmehr ſtandhaft anf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehen. E Dra 

„Die Verfolgung von Übertretungen, die auf dem Ges 
biete der Nationalitäten politik, der Religion, 
des Preſſeweſens vor dem 1. April 1926 begangen 
wurden, werden auf Grund einer individuellen 
Amneſtie niedergeſchlagen werden. Die hierfür bereits 
verhängten Strafen werden erlaſſen.“ | 


+ 


; (PUT) In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm ſetzte man die Beratungen über den Regterungs⸗ 
entwurf auf Abänderung der Verfaſſung fort. Der Re⸗ 
ferent, Abg. Chacinſki, betonte in feiner Schlußrede, daß zu 
dieſem Geſetz ſoviel Abänderungsanträge einge⸗ 
bracht wurden, daß, ſofern nur die Hälfte davon durch⸗ 
kommen ſollte, von dem Projekt nichts übrig bleiben 
würde. Auf die Abänderungsanträge der Reihe nach ein⸗ 
gehend, unterſtützte der Redner die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Im Anſchluß hieran hielt Miniſterpräſident Bartel ſein 
Expoſé, das wir oben im Auszuge wiedergegeben haben. 


Hierauf ergriff der Abg. Stronſki von der monarchiſti⸗ 
ſchen Dubauowicz⸗Gruppe das Wort und machte der Regie⸗ 
rung den Vorwurf, daß fie in ihrem Projekt zu wenig 
fordere. Es gäbe viele für das Land nützliche Din e, die 
dieſer Sejm überhaupt nicht erledigen werde und daher ſei 
eine Anderung der Wahlordnung durchaus not⸗ 
wendig, damit ein beſſe rer Sejm gewählt werde. 

„Darauf wurde die Sitzung bis 3% Uhr nachmittags 
unterbrochen. 


Nach Wiederaufnahme der Beratungen über das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz ſprach der Abg. Glabinjfi vom Nationalen 
Volksverbnad. Er vertrat den Standpunkt, daß der Miniſter⸗ 
präſident mit ſeiner Erklärung einen Fehler begangen 
habe, da es ihm anſcheinend weniger darum ging, das Ver⸗ 
trauen des Sejm als das der Gemeinſchaft zu ge⸗ 
winnen. Die Regierung müſſe mit der Konſtitution rechnen. 
Nach Art. 56 iſt die Regierung vor dem Sejm verantwort⸗ 
lich und müſſe auch das Vertrauen des Sejm haben. In 
einem konſtitutionellen Staate dürſe die Regierung auch 
nicht auf Koſten des Sejm au die Gem et nſchaft appel⸗ 
lieren, es fet denn, daß für fie die Verfaſſung nicht beſteht. 
Nach Anſicht des Redners kann man aus den Stimmen, die 
ſich in der Kammer vernehmen ließen, entnehmen, daß von 
dem eigentlichen Plan eines Umbaues der Verfaſſung nur 
Fetzen übrig bleiben, und daß von dem Regierungsprojekt 
nur der Antrag auf Erteilung von Vollmachten 
aufrecht erhalten werden kann. „Der Maiumſturz“', 
ſagte der Redner, „war keine geſchichtliche Notwen⸗ 
digkeit, wie dies der Juſtizminiſter behauptet, er war 
nicht das Wetterleuchten, das uns den Weg hätte 
weiſen und die Luft reinigen können, im Gegenteil, er war 
ein Gewaltaktgegen das Recht. Wenn aber dieſer 
Umſturz bei den Linksparteien mit einem ſolchen Enthuftas- 
mus 1 murde, ſo hatte es den Anſchein, daß dieſe 

der Rechten die Hand zur Zuſammenarbeit am Umbau un⸗ 
ſeres Syſtems reichen würde. Leider haben ſie einen 
negotiven Standpunkt eingenommen. Wir nehmen nicht 
an, daß dieſe Regierung tatſächlich kein Programm hat; hat 
doch heute der Miniſterpräſidenk ein umfangreiches poli⸗ 
tisches und wirtſchaftliches Programm entwickelt. Was der 

iniſterpräſident über Wirtſchaftsfr agen zu fagem 
marte, kann man im allgemeinen gutheißen.“ Auf den 
Geſetzesentwurf über die Vol machten eingehend, 

einte der Redner, daß Rückſichten politiſcher Natur es der 

artei nicht geſtatteten, für das vorgelegte Geſetz zu 
timmen. CA 5 


Warſchau, 20. Juli. 


Fu Die Abſtimmung. 

Nach dieſen Ausführungen wurde zur Abſtim mung 

über den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der Bers 
faſſung geſchritten. 8 


enabſbung des franzählctenabinet, 


Am Montag gegen 11 Uhr abends hat Herriot dem 
Präsidenten der Republik Doumergue die Liſte ſeines 
Die Miniſterpoſten ſind wie 
beſetzt: 

- Miniſterpräſidium und Außeres: Eduard Herriot, 
Finanzen: De Monzie, 

Zuſtiz und Elſaß⸗Lothringen: Colerat, 

Inneres: Chantemps, 


folgt 


Marine: René Nenandelt, 
Handel: Louchenr, 
Kolonien: Dariac, 
Offentliche Arbeiten: Andre Heſſe. 
Ackerbau: Queunille, At 
Arbeit: Gasquet, 
Krieg: Painlevé, 
Unterricht: Deladier. i Mahe: 
Die Unterftaatsfefretärpoiten haben erhalten: 
Miniſterpräſidium: Bonnet, 
Finanzen: Marin, 
Finanzen (Schatzamt): Jacquin, 
Offentliche Arbeiten: Bazille, 
Beſetzte Gebiete: Maitre, 
q Krieg: Doumenils. 


Die Wahlordnung wird nicht abgeändert! 


Der Sejm über die Aenderung der Verfaſſung. 


| 


Zum Schluſſe erklärte der Miniſterpräſident, daß die 
Regierung keine mechaniſche Sparſamkeit be⸗ 
treiben wolle. Er kündigte eine Revifion der Bes 
amtengehälter und der Militärgagen an. Doch machte 
er dies vom guten Funktionieren der Amter, der Monopole 
und der ſtagtlichen Unternehmen abhängig. Der Miniſter 
appellierte alsdann an die Kammer, daß es ſich hier nicht um 
das Schickſal der gegenwärtigen Regierung han⸗ 
delt, — denn dies ſei eine Angelegenheit dritter Ordnung — 
es gehe vielmehr um das Schickſal des Werkes zur Geſun⸗ 
dung des Landes. Dieſes Werk iſt abhängig von der Arbeit 
und Mitarbeit der Bürgerſchaft, vom Glauben an dieſe Ar⸗ 
beit und vom nationalen Gewiſſen. 

Dem Miniſterpräſidenten wurde, als er geendet hatte, 
ſehr lebhafter Beifall geſpendet. 


Die Regierung will die Konſequenzen ziehen. 


Warſchau, 20. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Ein Zei⸗ 
tungsvertreter fragte den Miniſterpräſidenten, was 
die Regierung tun werde, wenn ihr die geforderten Voll⸗ 
machten nicht erteilt würden. Der Miniſterpräſident ant⸗ 
wortete, daß die Regierung im Falle der Ablehnung der 
gegenwärtig zur Beratung ſtehenden Geſetzentwürfe durch 
den Seim die entſprechenden Konſequenzen 
ziehen würde. 


Aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren wir, daß ein⸗ 
flußreiche Parteien ein Projekt beſitzen, nach welchem der 
Regierung die Vollmachten nur bis zum Januar 
1927 bewilligt werden ſollen. 


, Art. 1 über die Feſtſetzung des Budgets für das 
künftige Budgetjahr wurde gegen die Stimmen der 
Slawiſchen Minderheiten, der Kommuniſten und der Radi⸗ 
kalen Baucrnpartes angenommen. 

Art. 2 über die Aufhebung der Beſtimmungen betreffend 
die Verhältnis wahlen wurde in namentlicher Ab⸗ 
ftimmung mit 176 gegen 171 Stimmen abgelehnt. 
Für dieſen Artikel ſtimmte die Mehrheit des Nationalen 
Volksperbandes, der Christlichen Nationaldemokratie, der 
Chriſtlichen Demokratie, der Piaſten und der Katholiſchen 
Volkspartei. 

Art. 3 über die Erhöhung des aktiven Wahlalters wurde 
trotz einfacher Mehrheit (185 Ja-Stimmen, 156 Nein⸗Stim⸗ 
men) abgelehnt, da die qualifizierte Zwei⸗ 
drittelmehrheit nicht erreicht wurde. 

Art. 4 über das Alter für das paſſive Wahlrecht erlangte 
185 Stimmen dafür und 167 Stimmen dagegen; er fiel 
ebenſo, weil die qualifizierte Mehrheit fehlte. 

Art. 5 über die begrenzte Immunftät der Abgeord⸗ 
neten wurde mit 183 gegen 178 Stimmen aba elehnt. 

Art. 6, der bejagt, daß ein Abgeordneter, ſofern vom Ober⸗ 
ſten Gericht feſtgeſtellt ift, daß er gemifie Vorteile von der Re⸗ 
gierung zieht, das Mandat und dieſe Vorteile ver: 
tert, wurde mit dem Abänderungsantrag des Abg. Li⸗ 
ber mann aygenommen, Dag die Forderung für dieſe Feſt⸗ 
ſtellung nicht allein vom Sejmmarſchall, fondern auch von der 
Oberſten Kontrollkammer ausgehen kaun. e 

Art. 7 über die Deere ee des Budgets wurde mit 
einer qualifizierten Mehrheit nach dem Beſchluß der some 
miſſion angenommen. 

Bei Art. 8, der von der Auflöſung des Seim und des 
Senats handelt, wurde ein Abänderungsantrag des Abg. 
Baginſki (Wyzwolenie) abgelehnt, nach welchem ſich 
der Sejm durch eigenen Beſchluß auflöſen könnte, was 
auch die Auflöſung des Senats zur Folge haben würde, 
während der Sena nach dieſem Antrag ein analoges Recht 
nicht hätte. Es wurden Zweifel über die Bedeutung des 
Ergebniſſes diefer Abſtimmung erhoben, und der Marſchall 
erklärte daraufhin, daß er in Anbetracht der unklaren Stilt⸗ 
ſierung dieſes Artikels die Abſtimmung über den ganzen 
Artikel bis zur nächſten Sitzung vert age. In der Zwiſchen⸗ 
zeit wird 19 die Verfaſſungskommiſſion noch mit der Stilts 
ſierung befaſſen. 

Art. 9 wurde im Wortlaut der Kommiſſion angenom⸗ 
men. Hiernach veröffentlicht der Staatspräſident, ſofern der 
Sejm ein vom Senat abgelehntes Geſetz erneut mit einer 
Elſswanzigſtel⸗ Mehrheit beſchließt, oder mit derſelben 
Stimmenmehrheit abändert, das Geſetz im Wortlaut des er⸗ 
neuten Seimbeſchluſſes. Geſtrichen wurde dagegen auf An⸗ 
trag des Abg. Baginſki der letzte Abſchnitt, nach welchem im 
Falle eines erneuten Beſchluſſes eines vom Senat abge⸗ 
lehuten Projekts durch eine Elſzwanzigſtel⸗Mehrheit des 
Seim der Staatspräsident vom Sejm innerhalb 14 Tagen 
eine erneute Beratung des Projekts fordern kann. 
diefer Ahſtimmung wurde alſo das ſogenannte Vetorecht des 
Staatspräſidenten abgelehnt. 

Art. 10, der die Beſtimmung aufheben will, daß jede 
Wojewodſchaft einen Wahlbezirk zum Senat bilden foll, 
murde ebenfalls abgelehnt, desgleichen der Antrag, daß 
ſich der Senat aus 100 Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll. 
Eine qualifizierte Mehrheit konnte auch der Antrag auf 
Amen s eines Verfaſſungstribnnals nicht auf ſich ver⸗ 
einigen. : 

Die weitere Abſtimmung wurde auf den heutigen Diens⸗ 
tag, vormittag 11 Uhr, vertagt. 0 


Ferner ijt neu geſchaffen ein Oberkommiſſariat 
für Einwanderung und Naturaliſierung, das 
Charles Lambert übertragen wurde. Die Verleſung 
der Regierungserklärung vor der Kammer wird nicht vor 
Donnerstag erfolgen. Das neue Kabinett findet eine un⸗ 
günſtige Aufnahme, man betrachtet es als eine Ver⸗ 
legenheitsſchöpfung. 

; * 


Der franzöſiſche Frank wurde heute gegen das enaliſche 
Pfund mit 295 notiert. E 
Auf Anweiſung der franzöſiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung ijt die Verbreitung von Börſenkurſen durch 
Radio verboten worden. 
a 


Weltkönige in Paris. 


Montagu Norman, der Gouverneur der Bank von 
England, hat ſich heute von Nizza nach Paris begeben. 
Benjamin Strong, der Präſident der Federal Reſerve 
Bank, wird die Riviera am Montag verlaſſen. Er wird am 
Dienstag in Paris erwartet. Der amerikaniſche Staats. 
ſekretär Mellon und der Bankier Pierpont Morgan 
haben ſich heute nach Europa eingeſchifft. Obgleich betont 
wird, daß es ſich um eine Ferienreife handle, glaubt man 
Grund zu der Annahme zu haben, daß die Reiſe der beiden 
führenden amerifanifhen Finanzmänner den Zweck habe, 
an den Unterredungen teilzunehmen, die zurzeit in Frank⸗ 
reich zwiſchen Norman, Strong, Morcau und dem 


Geſandtenpoſten in Prag 


A ni Reichsbankpräſidenten Schacht vor ſich gehen 
ollen. 


Der „Star“ betont, daß dieſe Reiſe der Finanzleute 
eine Bekräftigung für die Gerüchte ſei, daß demnächſt ein 
machtvoller Verſuch gemacht werden ſoll, Europa vor 
dem finanziellen Zuſammenbruche zu retten, 
Trotz aller Dementis fet noch immer der feſte Glaube vor 
handen, daß Norman Strong und Parker Gil⸗ 
bert bei ihrem Aufenthalte an der Riviera in tieferes 
Waſſer getaucht ſeien, als es den Badeſtrand des franzöſi⸗ 
ſchen Seebades umſpüle. ; 


: Berliner Verhandlungen. 


Berlin, 20. Juli. Geſtern wurden programmäßig die 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen wieder aufgenommen. Man hat ſich zunächſt mit der 
wichtigen Frage des Niederlaſſungsrechts beſchäf⸗ 
tigt. Am Mittwoch gedenkt man in die Beſprechung des 
eigentlichen Themas, nämlich des Zollproblems, ein⸗ 
treten zu können. 


Deutſchlands Natsfik. 


London, 19. Juli. (Cig. Meldung.) Wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Tele graf“ berichtet, 
haben britiſche, italieniſche und franzöſiſche Juxriſten jetzt die 
vorbereitende und geſonderte Prüfung der rechtlichen Frage 
beendet, ob die Wahl Deutſchlands für einen 
ſtändigen Sitz im Völkerbundrat durch die Ab⸗ 
weſenheit des ſpaniſchen und braſilianiſchen Vertreters von 
der Ratsſitzung ungültig gemacht werden würde. Die 
Juriſten der drei Nationen kamen zu der Schlußfolgerung, 
daß der Bedingung der Einſtimmigkeit, die im $ 1 Art. 5 
der Völkerbundſatzung niedergelegt iſt, Genüge getan werde, 
falls alle Mitglieder des Rates, die bei der betreffenden 
Sitzung zugegen ſein werden, dem deutſchen Antrage zu⸗ 
ſtimmen. Spaniens Wünſche nach einem ſtändigen Rat⸗ 
ſitz würden ebenſo wie der Wunſch nach Einſchluß der Tanger⸗ 
zone in Spaniſch⸗Marokko für unerfüllbar erachtet. 


Republik Polen. 


Geſuche um Zuerkennung der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft. 

Das Innenminifteriam hat an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ein Schreiben gerichtet, in dem es darauf hinweiſt, 
daß Geſuche um Zuerkennung der polniſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft in den meiſten Fällen zu lan ge durch die verſchiedenen 
Amter herumwandern. Das Innenminiſterium fordert eine 
möglichſt ſchnelle Erledigung derartiger Geſuche. Es 
hat dem Wodjewodſchaftsamt alle Geſuche von Einwohnern 
dieſer Wojewodſchaft überſandt mit dem Auftrag, ſie bis 
z um 31. Dezember d. J. zu erledigen. 


Perſonal veränderungen in der volniſchen Diplomatie. 


Warſchau. 18. Juli. Der bisherige polniſche Gefandte in 
Belgrad Okenſki, wird demnächſt von feinem Poſten ab⸗ 
berufen und nach Rio de Janeiro verſetzt werden. Den pol 
niſchen Geſandtenpoſten in Belgrad übernimmt der bis⸗ 
herige Geſandte in Rio, Qaboos, der urſprünglich für den 
auserſehen war. 
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as endgültige Ergebuis des Volksentſcheides. 


Der Reichswahlausſchuß hat dept das endgültige 
Ergebnis des Volksentſcheides feſtgeſtellt. Die Zahl der 
Stimmberechtigten betrug 39 785 Von dieſen gaben 


15 599 797 ihre Stimme ab. Die Stimmenbeteiligung betru 
demzufolge 39,3 Prozent. Ungültig waren 558 903 Gtintshen 
14 455 184 Stimmen lauteten Ja, 585710 lauteten Nein, 


Die Beilegung des Falls Leſſing. 
Wie aus Hannover 


Androhung des Ausſchlufſes 
von der Hochſchule wurde erkannt gegen die Leiter der Be⸗ 


, Der Biſchof von Rottenburg, Dr. Keppler, der un. 
längſt ſein goldenes Prieſter⸗ und filbernes Biſchofsſubi⸗ 
läum feiern konnte, iſt hochbetagt geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 


Needra will nach Lettland zurückkehren. 


„ Aus Riga wird berichtet, daß Paſtor Needra, der 
ſich in Deutſchland, wie es heißt in der Gegend von Tilfit 
aufhält, ein Geſuch um Genehmigung ſeiner Rück⸗ 

ehr nach Lettland beim Außenminiſterium in Riga 
eingereicht hat. Die Auſfenthaltserlaubnis Needras in 
Deutſchland war am 3. Juli abgelaufen. 


König Boris auf der Flucht? 


In engliſchen Blättern wird mitgeteilt, daß ſich König 
oris von Bulgarien zu feinem Vater, dem Exkönig 
Ferdinand, nach Koburg begeben habe. Dort fol er eine Bee 
ſprechung mit ſeinem Vater gehabt haben und ſich bereits 
auf der Reife nach den öfterreihiihen Gütern des Exkönigs 
von Bulgarien befinden. Man zitiert ferner eine Auße⸗ 
rung des Königs Boris vor ſeiner Flucht. Er ſagte: „Ich 
denke nicht daran, nach Bulgarien zurückzukehren 
und mid ermorden zu laſſen.“ Exkönig Ferdi⸗ 
nand fol, dem „Daily Exnreß“ zufolge, die Abſicht haben, 
nach Bulgarien zu gehen, um ſeine Thronanſprüche 
geltend zu machen. 2 


Sfp inti Zuſtellung 


der deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Auguft oder Auguſt⸗Sept. heute 
noch erneuert wird! 


Hochwaſſer⸗Schäden. 


Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Vereinigung 
und anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Finanzminiſter und Landwirtſchaftsminiſter wegen 
Unterſtützung der durch Hochwaſſer 
Geſchädigten. 


Im März 1924 wurden vollkommen überſchwemmt die 
Gemeinden Weichſelthal (Przylubie), Otteraue (Otorowo), 
Neu⸗Flötengu (Platnowice), Langenau (Legnowo), Palſch 
(Palsc), Niederhein (Loffon), Nieder-Strelig (Strzelee 
dol.) im Kreiſe Bromberg. Nicht nur die Saaten wurden 
vernichtet, ſondern ſämtliche Mieten wurden aufgewühlt und 
Kartoffeln ſowie Rüben uſw. zur Fütterung vollſtändig un⸗ 
brauchbar. Außerdem iſt durch das Hochwaſſer eine Ver⸗ 
ſandung, teilweiſe bis zu einem Meter eingetreten. Der 
Sachſchaden war bei dieſem Hochwaſſer ungemein groß. 
Geſuche um Erlaß der Staatsgrundſteuer ſind 
im Hinblick auf den ungeheuren Schaden des Hochwaſſers 
zum Teil gemeindeweiſe (Lofton, Strzelce dol. uſw.), zum 
Teil von den einzelnen Beſitzern an das zuſtändige Finanz⸗ 
amt (Ursad Skarbowy) eingereicht worden. Ohne jes 
doch nur eine Antwort zu erhalten, iſt der Komornik ge⸗ 
kommen und hat die Staatsgrundſteuer mit Verzugs⸗ 
zinſen beigetrieben. | 

Im Jahre 1925 wurden obige Gemeinden, mit Ausnahme 
von Neu⸗Flötenau (Platnowice), abermals überſchwemmt. 
Es iſt ein Gutachten des gerichtlichen vereidigten Taxators 
Gieſe aus Poſen bei dem Finanzamt (Urzad Sfarbowy) in 
Bromberg eingereicht worden, mit der Bitte um Erlaß der 
Steuer unter Berückſichtigung der zweimaligen Überſchwem⸗ 
mung. Darauf ijt bis heute überhaupt noch keine Ant⸗ 
mort eingegangen. Ebenſo wurde an das Staroſtwo in 
Bromberg ſchon 1924 eine Eingabe um Herabſetzung 
der Bodenklaſſen geſtellt, worauf das Kataſteramt 
von den Gemeinden Vorſchüſſe zu den Vorarbeiten einge⸗ 
zogen hat. Über dem Einziehen dieſer Gebühren iſt die 
Arbeit bis jetzt noch nicht vorwärts gekommen. Im März 
1925 wurde ein erneuter Antrag an die Wojewodſchaft 
eingereicht, mit der Bitte um Ermäßigung der Steuern und 
um Neubonitierung dieſer im Hochwaſſer liegenden und 
vom Hochwaſſer ſo oft heimgeſuchten Ortſchaften. 

Hierauf verlangte das Kataſteramt erneute Vor⸗ 
ſchüſſſe. Die Wofewodſchaft ſelbſt hat auf das Geſuch bis 
heute noch nicht geantwortet. 

Im Januar 1926 wurden die Ortſchaften, mit Ausnahme 
von Neu⸗Flötenau (Platnowice), abermals und zwei 
Monate darauf zum dritten Male überſchwemmt. 
In der Wojewodſchaft Pommerellen iſt eine Neubonitierung 
ſogar ſolcher Ortſchaften erfolgt, die eingedeicht ſind. Hier 
lelmt man es ab, obwohl dieſe Gegend ohne jeglichen 
Deich jedem Hochwaſſer ausgeſetzt iſt. Wenn 
man berückſichtigt, daß die Vermögensſteuer nach den Boni⸗ 
tierungsklaſſen eingezogen wird, ebenſo die Grundſteuer, fo 
kann man das Verlangen auf Neubonitierung durch⸗ 
aus verſtehen. : 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten, den 
Herru Finanzminiſter und Landwirtſchaftsminiſter an, ob 
fie bereit find: 

1. Schritte zur Unterſtützung der betroffenen Ges 

meinden zu veranlaſſen? 

2. einen Erlaß der Steuer für die durch das Hoch⸗ 

waſſer Geſchädigten anzuordnen? 

3. eine Herabſetzung der Bodenklaſſen durch 

Neubonitierung zu veranlaſſen? 
Warſchau, den 16. Juli 1926. 5 
Die Interpellanten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juli. 
Wettervorausſage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wieder ſtärkere Bewölkung, einzelne Gewitter⸗ 
regen und Abkühlung an. 


Für Radiofreunde. 


a Eine große Freude ijt allen Radiobeſitzern widerfahren. 
Das ſchon ſo magere Programm von über 100 Sendeſtationen 
wird bereichert Wir ſind nicht mehr ont Königswuſter⸗ 
hauſen, Neweaſtle, Moskau, Zürich oder Amſterdam, und wie 
die anderen Stationen alle heißen mögen, angewieſen. Wir 
können jetzt mal, überdrüſſig aller lauten Jazzbanden, den 
os Weiſen der Politik unſer Ohr ſchenken: Warſchau 
Sejm 

Der iſt nämlich auch dem Radiofimmel zum Opfer ge⸗ 
fallen und hat ſich ein Mikrophon einbauen laſſen. Und wäh⸗ 
rend wir hier in Bromberg unſeren Kuchen verzehren, kön⸗ 
nen wir jetzt hören, wie lebhaft man ſich im Seim um 
unſer Wohl bemüht. Direkt, mit allen Zwiſchenrufen, Pult⸗ 
deckelkonzert und Gepfeife, bekommen wir die ſchwungvollen 
Reden in unſer Ohr geknallt und wir brauchen mit dem Bei⸗ 
fall oder unſerer Empörung nicht zu kargen; denn den Ned» 
iter ſtört das nicht. Aber beſtimmt ging es den führenden 
Kreiſen weniger um uns Bromberger und die übrigen Hörer 
im Lande, ſondern vielmehr um das Ausland, um Europa. 
Und Europa hört geſpannten Ohres, was man ſich im 
Warſchauer Sejm zu ſagen hat. Die Einſtellung auf den 
Warſchauer Sender iſt etwas ſchwierig, der Empfang fatal, 
aber zwiſchen atmoſphäriſchen Störungen hört man auch ab 
ioe ge Worte, die das lauſchende Ohr Europas gierig auf⸗ 
augt. 

Europa hört — aber es verſteht nichts. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 430 Meter, bei Thorn + 2,08 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel ein 
Dampfer, ein beladener und ein leerer Oderkahn; nach 
Bromberg kamen vier Dampfer, ſieben unbeladene Oder⸗ 
kähne und acht Schleuſenfüllungen Holz. — In den Hafen 
von Brahemünde kamen zwei Traften Holz von der Weichſel. 

§ Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit feierte am 
16. d. M. der Eigentümer Michael Radtke mit ſeiner Frau 
Mathilde, geb. Buchholz, in Groß Bartelſee, Fordonerſtraße 
Nr. Ba. Das Ehepaar, im Alter von 88 und 72 Jahren, er⸗ 
freut ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. Pfarrer Favre 
ſegnete das Jubelpaar ein und hielt die Feſtrede. Das 
Ehrendiplom zum Feſt der Goldenen Hochzeit, unterzeichnet 
von Generalſuperintendent D. Blau, überreichte Herr 
Bungeroth. Außer zahlreichen Gemeindemitgliedern, 
Freunden und Bekannten, waren zwei Söhne und eine 
Tochter aus Deutſchland zur Feier erſchienen. Das Jubel⸗ 
paar blickt auf eine Schar von 26 Enkelkindern. — Möge ihm 
ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein. 
In. Straßen⸗Unfall. Geſtern vormittag 11 Uhr kollidierte 
ein vollbeladener Kohlenwagen auf der Viftoriabriide mit 
dem zweiſpännigen Fuhrwerk des Beſitzers Joſef Szara⸗ 
finffi aus Nimtſch. Der Zuſammenſtoß war derart heftig, 
daß das eine Pferd des S. infolge der erlittenen Verletzun⸗ 


I 
i 


eine Frau als 


en verblutete und auf der Stelle verendete. Der Vorfall 
atte einen größeren Menſchenauflauf zur Folge. 


§ Auf unerklärliche Weiſe verſchwunden iſt ſeit dem 
16. d. M. der Magiſtratsdiener Leon Oſtrowieki. Am gee 


nannten Tage hat O. noch Dienſt getan, iſt jedoch nicht mehr 
nach Hauſe zurückgekehrt. Er war mit einem braunen An⸗ 
zug bekleidet, trug ſchwarze Schnürſchuhe und eine Magi⸗ 
ſtratsmütze mit dem Stadtwappen. Außerdem hatte er eine 
ſchwarze lederne Aktentaſche bei ſich, die verſchiedene Akten⸗ 
ſtücke enthielt. — Perſonen, die über den Verbleib des Ver⸗ 
ſchwundenen Auskunft geben können, werden gebeten, ſich 
bei der Kriminalpolizei zu melden. 

Beim Baden ertrunken ſind am vergangenen Sonntag 
zwei Perſonen in der Weichſel. Und zwar der in 
Bromberg wohnhafte 22 jährige Broniſtaw Bukowiecki, 
der bei Schulitz badete. Da ſeine Leiche noch nicht gefunden 
worden iſt, ſei eine Beſchreibung derſelben angegeben: Er 
war mit einer weiß⸗roten Badehoſe bekleidet. Die Zähne des 
Oberkiefers weiſen vier Goldkronen auf. — Ferner fand 
man bei Fordon in der Nähe der Ziegelei Medzeg die Unis 
form und die Wäſche eines Soldaten. Wie feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um den bei ſeinen Eltern auf Urlaub weilen⸗ 
den Anton Zielinſki, der ebenfalls beim Baden den Tod 
fand. Auch ſeine Leiche iſt noch nicht geborgen worden. 

In. Badende Hunde nicht übermäßig lange im kalten 
Waſſer laſſen! Um dieſe Erfahrung reicher wurde geſtern 
ein Herr, der ſeinen wertvollen bet ag immer und 
immer wieder zwang, in die Brahe (in der Nähe der Buch⸗ 
holzſchen Gerberei) zu ſpringen, trotzdem das Tier vor Crs 
müdung laut winſelte. Die Folge dieſer unſinnigen Hand⸗ 
lungsweiſe war, daß die Kräfte des Tieres immer ſchwächer 
wurden; ſchließlich verſank der Hund vor den Augen ſeines 
Herrn, und kam nicht mehr zum Vorſchein. 

$ Einbruchsdiebſtahl. In der Mittagszeit drangen Gina 
brecher mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in das Zigarren⸗ 
geſchäft Poſtſtraße 4 ein und ſtahlen 100 at in Silber, 200 
Briefmarken zu 1—15 Groſchen, Blankowechſel in Werten 
von 1 Groſchen bis 3 Zloty und Zigaretten im Werte von 
etwa 600 Zloty. 

§ Merbaftet wurden zwei Diebe 
wegen Trunkenheit. 


Mogilno, 20. Yırlt. Das diesjährige Landes. 
miſſionsfeſt ſoll am 20. und 21. September in der 
Kirchengemeinde Mogilno gefeiert werden. Für den erſten 
Tag iſt ein Kindergottesdienſt i 
einem Lichtbildervortrag geplant, für den zweiten Tag die 
Sauptverfammlung mit dem Hauptvortrag „Jahresbericht 
und Überreichung von Feſtgaben“. Ein Feſteſſen ſoll ſich 
anſchließen. Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſteht dies⸗ 
mal das frohe Ereignis der Rückkehr unſerer Miſſionare 
nach Oſtafrika. Als Einleitung des Feſtes ſollen am Sonn⸗ 
tag, den 19. September, in allen Kirchengemeinden der 
Kirchenkreiſe Mogilno und Inowroclaw Miſſionsgottesdienſte 
mit auswärtigen Feſtpredigern gehalten werden. Alle 


und zwei Perfonen 
* s 


Miſſionsfreude nah und fern find auf dem Feſte herzlich 


willkommen. vermittelt das Pfarramt 
Mogilno. : 

* Gtrelno (Strzelno), 20. Juli. In der letzten Sitzung 
der vereinigten Gemeindekörperſchaften wur⸗ 
den die kirchlichen Rechnungen für das Jahr 1925, die mit 
nennenswerten Beträgen abſchließen, entlaſtet. Als beſon⸗ 
ders erfreulich erwähnte der Vorſitzende die Tatſache, daß 
alle ſteuerpflichtigen- Gemeindeglieder bis auf einen einzigen 
Steuerzahler ihre Kirchenbeiträge für 1925 beglichen haben. 
und daß Hoffnung darauf beſteht, daß dieſer letzte ſeine Ver⸗ 
pflichtungen auch in nächſter Zeit erfüllt. Seit 1919 brauchten 
die Zwangsvollſtreckungsbehörden nicht mehr bemüht wer⸗ 
den. Über die bevorſtehenden Malerarbeiten in der 
Kirche, die die Firma H. Arndt⸗Bromberg im Auguſt d. J. 
vornehmen ſoll, erſtattete auf Grund eines Koſtenanſchlages 
der Kirchenälteſte, Maurermeiſter J. Küchel, Bericht. Das 
erfreuliche Ergebnis der angeregten Beſprechung dieſes Be⸗ 
richtes läßt ſich dahin zuſammenfaſſen. daß die Verſamm⸗ 
lung ſich einſtimmig bereit erklärte, die Kirche zu ihrer Jahr⸗ 
hundertfeier 1927 gut und würdig ausmalen zu laſſen und 
die hierfür erforderlichen Koſten von rund 700 Dollar durch 
freiwillige Gaben der Gemeindeglieder aufzubringen. 
Kirchenälteſte und Gemeindevertreter erklärten ſich bereit, 
die Sammeltätigkeit nach der Ernte perſönlich in die Hand 
zu nehmen. Pfarrer Mix konnte noch berichten, daß durch 
die bisherige ſtille und fleißige Sammeltätigkeit über zwei 
Drittel der erwähnten Summe, nämlich 308 Dollar, bereits 
vorhanden und zinsbar angelegt worden ſeien. 

* Znin (Zuin), 20. Juli. Geſtern, etwa um 10 Uhr 
abends entſtand ein Brand im Wohnhaus eines Land⸗ 
wirts, der aber bald gelöſcht werden konnte. Seltſamer⸗ 
weiſe brach aber ein weiteres Feuer heute morgen um 3 Uhr 
in der Scheune des gleichen Landwirts aus, wodurch zwei 
Scheunen und ein Stall vernichtet wurden. — 
Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 


Kleine Rundſchau. 


* Neue Unwetter. Breslau, 20. Juli. (Eig. Meld.) 
In den letzten Tagen gingen über den Kreiſen Oppeln, 
Falkenberg, Gr. Strehlitz und 
Tim Unwetter nieder, die erheblichen Schaden an⸗ 
richteten. 

* Großfeuer. Stettin, 20. Juli. (Eig. Meldung.) 
Bei einem Brande in dem Fiſcherdorf Rieth am Stettiner 
Haff wurden zehn Gebäude ein Raub der Flame 
men. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. — 
In dem pommerſchen Tuchmacherſtädtchen Falkenburg 
ijt in der vergangenen Nacht eine Tuchfabrik vollſtändig 
niedergebrannt. A ; 

* Exploſion in einer franzöſiſchen Papierfabrik. Paris, 
20. Juli. (Eig. Meldung.) In der Papierfabrik Alain⸗ 
court bei St. Quentin wurden durch die Exrplofton 
eines Papierbereitungskeſſels ſechs Arbeiter getötet 
und dreizehn zum Teil ſchwer verletzt. y 

* FFlugzeugabſturz in England. London, 20. Juli. 
(Eig. Meldung.] Auf dem Withey⸗Flugplatz ſtürzte geſtern 
ein Flugzeug ab, wobei der Pilot, ein Fliegeroffizier, 
getötet wurde. } 

* Schwere Unwetter über Baden. Karlsruhe, 
20. Juli. (Eig. Meldung.) Über Teile von Baden gingen 
geſtern ſchwere Unwetter mit wolkenbruchartigem 
Regen und Hagel nieder. Bis heute war es nicht mög⸗ 
lich, weder von Karlsruhe noch von Stuttgart oder Freiburg 
aus telephoniſche oder telegraphiſche Verbindung mit Konſtanz 
zu erlangen. Im Karlsruher Rheinhafen iſt einer der ma dz 
tigen Kohlenkrane umgeſchleudert und hat zwet 
Perſonen ſchwer verletzt. Der Hagel hat auf den Feldern 
großen Schaden angerichtet. y 

* Niedergang eines Unwetters über den Landkreis 
Schleiz. Schleiz, 20. Juli. (Eig. Meldung.) Heute Mor⸗ 
gen 2 Uhr ging über den Landkreis Schleiz ein furchtbares 
Unwetter, begleitet von heftigen elektriſchen Entladungen 
und Wolkenbrüchen nieder. In der Gemeinde Langen⸗ 
woltſchendorf ſchlug der Blitz in zwei Bauerngehöfte 
ein und äſcherte dieſe mit ſämtlichen Nebengebäuden ein. 
Auch in der nahen Umgebung ſchlug der Blitz in ein Bauern⸗ 
gutshaus ein und legte es in Aſche. 

* Eine Fran als Bibliothekarin im Vatikan. Zum erſten⸗ 
mal in der Geſchichte der römiſch⸗katholiſchen Kirche iſt jetzt 
Beamtin des Heiligen Stuhls 
beſtellt worden. Signora Eroftarofja Ocipioni iſt vom 
jetzigen Papſt, deſſen Liebhaberei für alte Bücher, ſeltene 
Erſtausgaben und Inkunabeln befaunt iſt, wegen ihrer 
großen Kenntniſſe auf dieſem Gebiet zur Bibliothekarin 
beim Vatikan ernannt worden. 


Freiquartiere 


und Gemeindeabend mit 


Guttentag 


ringer —.—. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Juli auf 6,1145 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 19. Juli, Danzig: Zloty 56,23—56,37, bar 
56,83 — 56,47, a erlin: Pit 46.59 Ueberweiſung Warſchau 45,78— 
46,02, Kattowitz 45,73—46,02, London: 45,50, Wien: Ueberwei- 
bars 77,30 — 77,50, bar 76,75 77,75, Prag: Ueberweiſung 367—373, 

ar 364.50 — 367,50 Budapeſt: bar 7,800 8,100, Bukareſt: bar 
2,400, Ezern'o witz: 2,380. 

Warſchauer Börſe vom 19. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien ——, —.— ——, Holland 370,60, 371,52—369,68, London 
44,85'/, 44.97 44,74, Neuyork 9,20, 9,22—9,18, Paris 20,00, 20,05 — 19,95, 
Prag 27,30, 27,37 —27,23, Schweiz 178,60, 179,04— 178,16, Stockholm 
247,15, 247,77 246,53, Italien 31,00, 31.08 30,9. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —,— „ . 100 Zloty 56,28 Gd. 
56,42 Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd, —,— Br., Sch 

25,05 Sd. 25,05 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —— „ —,— Br., Berlin 100 Reichsmark 122,522 Gd. 
122,828 Br., Neuyort 1 Dollar 5,1435 Gd., 5,1565 Br. Holland 105 
Gulden —— 6d, —— Br. i „ token 
Paris 100 Fr. —— 


—.— Br, 


00 Fr. — 6 

— Gd. Brüſſel 100 Fr. —— Gd., —— 
Br., Helſingfors 100 finn. ; d., —,— Br. Stockholm 100. 
Kr. — Gd Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd, —— 
r., Warſchau 100 31 56,05 


r. pa 3 Ta 

Br., Oslo 100 Kronen —,— Gd. —— 

Gd., 56,20 Br. 
: Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
7. Jul 16. Juli 
ee ee | Geld — Brief Geld. _Briei 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 1.707 1.711 
— Kanada. . 1 Dollar 4,198 4,208 
1371 Tavon.. 3d Den 1.970 1.974 
— "| Ronftantin. ite. Pfd. 231 2,32 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.401 | 20,453 
3,5%, | Neuyork. . 1 Dollar 4,195 | 6,205 
— | RiodeSaneiroi Milr. 0,661 0,663 
— | Uruguay 1 Goldpei, 4,215 4,225 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl. 168.61 | 169,03 
10%, — RA 5,19 5,21 
7°/, | Briiiel=Unt. 100 Fre. 9,70 9.74 
6.5% | Danzig . . 100 Guld. 81.37 81.57 
7.5%, | Selfingfors 100 fi. M. 10,55 10,59 
7%, Italien .. 100 Lira 14.13 14.17 
E Yugoilavien 100 Din, 7.41 7.43 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 111,28 | 111,54 
9%, | Siilabon , 100 Elsc. 21,405 | 21.455 
5.5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr. 91,93 92.13 
6% | Baris „.. 100 Fre. 9.86 9.90 
6% | Brag . 100 Kr 12.422 12,462 
3.5 % | Schweiz 100 Fre. 81.205 | 81.405 
10 % Sofia. eva 3.03 3,04 
5% | Spanien . . 100 Bei. 68,20 66.36 
4.5%, Stockholm. 100 Kr. 112.31 112,59 
75%, | Wien . y. 100 Sch. 59,34 | 59, 
7% | Budapeit 100000 Kr. 587 | 5. 
10%, | Warſchau . . 100 31. 45.43 45.67 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Züricher Börfe vom 19. Juli. Amtlich.) Neunort 5,16%, 
London 25,11 ¼, Paris 11,15, Wien —.— Prag 15,30. Italien 
17,25, Belgien 11.40. Budapeſt 72,25, Helſingfors 13.00, Sofia 
Holland 207. , Oslo 113. /, Stockholm 138,35, Spanien 
81,25 Buenos Aires 210, Bukareſt 2,38, Athen 6,20, Berlin 
122,95, Belgrad 9,12*/., Kopenhagen 136,82, Tokio 2,43 Konſtanti⸗ 
nopel 2,15, Japan —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
913 3h, do. kl. Scheine —,— St, 1 Pfd. Sterling 44,74 31, 
100 franz. Franken 19,95 3. 100 Schweizer Franken 178,15 3L, 
100 deutſche Mark 218,60 Bt, Danziger Gulden 177,53 Bt, öſterr. 
Schilling 130,00 34. tſchech. Krone 27,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen proz. Pfandbr. alt 34,00. proz. Liſty 4602. (exkl. 
Kupon) 7,50—7,60. sprog. odlar. liſty (exkl. Kupon) 5,25. — Bart 
aktien: Bk. Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,20—4,50. Er ee Ka 
aktien: Brom. Krotoſz. 1.—5. Em. 10,00. Brzeſki⸗Auto 1.3. Em. 
2,50. Gegielffi 1.—2. Em 8,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 10,00. Dr. 
1.—5. Em. 25,00 bis 26,00. Plótno 1.—3. Em. 0,08. Unia 
1—8. Em. 4,00 —4,25. Wisla, Bydg. 1.—3. Em. 4,25. Wytw. Chem. 
1.—6. Em. 0,50, — Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Sozatomst, 
Thorn, vom 17. Juli. Es wurde notiert: 21 per 100 kg: 

Rotklee 200—280, Weißklee 250—350, Schwedenklee 220-300, 
Gelbklee 100--120, Gelbklee in Kappen 50—55, Inkarnatklee 50 —60, 
Wundklee 140—150, Reygras hieſiger Produktion 90—100, Tymothe 
70-80, Serradella 35—40, Sommerwicken 46-50, Winterwicken 
140—160, Peluſchlen 35—40, Bohnen — Pferdebohnen 35—40, 
Viktoria⸗Erbſen —, Felderbſen —, Gelbſenf 180— 200, Raps 
62—66, Rübſen Somm.) 65— 70, Gaatlupinen, bl. 26—28, Saatlupinen, 
gelbe, 32—36. Leinſaat 50—60, Leindotter —, Hanf 60-70, Blau⸗ 
mobn und Weißmohn 200—220, Buchweizen 35—40, Hirſe 25— 30. 


00—56,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 37,00, 


23,00 — 24,00, 
denz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 19. Juli. (Am tlich.) 
Preis pro Ztr. in Danz. Gulden. W 

fte 9,25 950 a fen ſte 800 $ 00 
erite 9,25—9,50, Wintergerſte 8,50 —, afer 9,00 — 
er —,—, kleine Erbſen —— bis —,—, Viktorigerbſen —bis—. 
grüne Erbſen ——, Rogaentleie 6,00—6,50, Weizenkleie grobe 6,25 
bis 6,75, Rübſen 22,50,—22,7%. Großhandelspreiſe per Kilogr. 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 17. Juli. Amtliche Bro. 
duktennotierungen per 1000 kg in Mark ab Stationen. Weizen 


1 
Lieferung Juli 304,50, September 288,50 — 269, Oktober 289. — 269.50 


und Brief, feſt. Roggen, märk., alt und neu 182—188, Lieferung 
Juli 201-202, Gent. 200 — 200,50, Okt. 202, etwas feſter. Sommer⸗ 
gerite 203—210, Winters und Futtergerſte inland. 190—204, Winters 
erite 150—159, ſtetig. Hafer, märkiſcher 197—206, Lieferung Sep⸗ 
ember 184, Oktober 184, ſtill, Mais loto Berlin 174—178, behauptet. 

Weizenmehl per 100 Kg. 38—40, ruhig, Roggenmehl 27—28, 
matt, Weizenkleie 10,25—10,50, behauptet, Roggenkleie 11,30—11,50, 
behauptet, Raps per 1000 Kg. 360-370, ruhig. 5 

Viktorigerbſen für 100 2 34—48, kleine Speiſeerbſen 29—33, 
Futtererbſen 22—27, Peluſchken 26,00—28,50, Ackerbohnen 23—28, 
Miden 92,00— 34.50, blaue Lupinen 14,50—16,50, gelbe Lupinen 19,00 
bis 21,00, Rapstuchert 14.60 —14,80, Leinkuchen 19,50—19,80, Trocken ⸗ 
ſchnitzel prompt 10,70 11,00, Sojaſchrot 20,50 — 20,80, Kartoffel ⸗ 
flocken 22,00 — 22,50. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 17, Juli, Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50 —69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00—61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drabtb, (99°, 
2,40— 2,45, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) —, Reinnickel (98—90%) 
3,40—3,50, Antimon Regulus) 1,05—1,10 Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 89,25 — 90,25. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygod ati. Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 132, 
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2. Blatt. 


Pommerellen 


20. Inli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Weiterer Abbau 
der Graudenzer deuſchen Lehranſtalten. 


Das hieſige katholiſche ſtaatliche Lehrerſeminar, das 
älteſte Weſtyreußens, wurde 1813 in Marienburg von dem 
dortigen Pfarrer Haebler gegründet und ſpäter nach 
Graudenz verlegt. Gleich nach der politiſchen Umgeſtaltung 
wurde es in eine Lehranſtalt mit polniſcher Unterrichtsſprache 
umgewandelt. In den Räumen der früheren Präparanden⸗ 
anſtalt, dem Nonnenkloſter in der Nonnenſtraße, wurde das 
Seminar mit deutſcher Unterrichtsſprache untergebracht. Es 
iſt ſimultan. Bereits mit Beginn des vorigen Schuljahres 
wurde die unterſte Klaſſe abgebaut. In dieſem Jahre iſt 
wiederum eine Klaſſe abgebaut, ſo daß nur noch drei Klaſſen 
vorhanden ſind. Jufolgedeſſen ſind mit Beginn des Schul⸗ 
jahres die Seminarlehrer Empel nach Löbau, Staſkie⸗ 
wicz an das hieſige polniſche Seminar und Zliſzezyn⸗ 
ki an das Gymnaſium nach Dirſchau verſetzt worden. Im 
Laufe von drei Jahren wird das Seminar mit deutſcher 
Unterrichtsſprache vollſtändig abgebaut ſein, nachdem es dann 
116 Jahre beſtanden hat. — Das frühere Ober⸗Lyzeum (Vik⸗ 
toriaſchule) ſank gleich nach der politiſchen Umgeſtaltung zu 
einem Lyzeum herab, da man gleich die Seminarklaſſen ab⸗ 
baute. Es wurden ſofort in allen Klaſſen Parallelklaſſen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache eingerichtet. Im Jahre 
1924 wurde die unterſte deutſche Klaſſe abgebaut. Im nächſten 
Jahre — 1925 — fand eine Aufnahmeprüfung für die erſte 
deutſche Klaſſe nicht mehr ſtatt, die zweite war auch abgebaut 
worden. In dieſem Jahre geht nun auch die dritte deutſche 
Klaſſe ein, ſo daß nach weiteren drei Jahren auch dieſe An⸗ 
ſtalt den deutſchen Kindern nicht mehr zugänglich ſein 
wird. Das humaniſtiſche Gymnaſium hat heute keine 
deutſchen Klaſſen mehr. In der Oberrealſchule, die den 
deutſchen Knaben nur noch übrig blieb, wurde 1923 bereits 
mit dem Abbau der deutſchen Klaſſen begonnen, indem die 
unterſte Klaſſe nicht mehr eröffnet wurde. In den folgenden 
Jahren wurde jedesmal eine weitere Klaſſe reoͤuziert, fo daß 
heute nur noch die fünfte und ſechſte Klaſſe beſteht. Auch die 
oberen Klaſſen ſind bereits abgebaut, ſo daß deutſche Schüler, 
die das Abiturientenexamen ablegen wollen, eine auswärtige 
Anſtalt beſuchen müſſen. ff. 


Das Weichſelwaſſer ijt weiter gefallen. Es überflutet 
nicht mehr die Ufer. Nach langer Zeit ſah man. am Sonntag 
wieder mal auf dem Strom ein Segelſchiff, das mit ge⸗ 
blähten Segeln ſtromab ging. Das Motorboot verkehrte 
mit einem größeren Fahrzeug verkuppelt nach Boeslershöhe. 
Im Schulzſchen Hafen ladet noch das Fahrzeug auf Danzig 
Getreide. * 

d Der Berband der deutſchen Handwerker in Polen 
hatte am Sonntag im Mentzſchen Garten in Miſchke fein 
Sommerfeſt veranſtaltet. Es war eine kleine Völkerwande⸗ 
rung, und es wurde ſchwer, in dem Lokal einen Tiſch oder 
Stuhl zu ergattern. Eine ſtarke Muſikkapelle ließ ihre 
Weiſen erſchallen. Ein Eintrittsgeld wurde nicht erhoben. 
In der Solonnade war ein Schießſtand errichtet, auf dem 
wertvolle Preiſe gusgeſchoſſen wurden. Der Andrang war 
dort ſo ſtark, daß immer viele Vornotierungen vorlagen. 
Die Kinder hatten Wettlaufen und ſogar die älteren Jahr⸗ 
gänge konkurrierten beim Sackhüpfen. Das Feſt erhielt aber 
die richtige Weihe durch Geſangvorträge der „Liedertafel“. 
Alte deutſche Voſtslieder wurden zu Gehör gebracht. Nach 
weiteren Vorträgen der Kapelle ließ dann nochmals die 
„Liedertafel“ mehrere Lieder ſolgen. Leider ijt die Zugver⸗ 
bindung ſehr ungünſtig, denn bereits gegen 67 Uhr fährt der 
letzte Zug nach Graudenz. Manche Gäſte zeigten zwar große 
Ausdauer und blieben bis zum Frühzuge, die Hauptmenge 
wurde aber mit Autos und Fuhrwerken nach Graudenz bes 
ſördert. Es war ein gelungenes Feſt, an dem ſich auch viele 
andere Mitglieder des deutſchen Volkstums aus Stadt und 
Land beteiligten. : * 

k. Ein Motorradrennen wurde von dem hieſigen Motor⸗ 
radfahrerverein am Sonntag veranſtaltet. Es war eine 
Strecke von 180 Kilometer zurückzulegen. Die Fahrer waren 
nach der Art der Maſchinen in vier Klaſſen geteilt. 26 An⸗ 
meldungen waren erſolgt. Leider ſchieden einige der beſten 
Fahrer bereits nach den erſten Runden wegen Motor⸗ 
defekten aus. Die Bahn (Chauſſee nach Schöntal) wies zahl⸗ 
reiche ſtarke Kurven auf. Es ſiegten in den betreffenden 
Klaſſen Poſchadel⸗Graudenz, Bunn⸗ Bromberg (wurde 
auch Meiſter von Pommerellen), Röhr⸗Danzig und 
Batſch- Bromberg. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich zu dem 
Nennen eingefunden. Die Fahrzeiten waren der Reihe nach 
Poſchadel 2 Stunden 40 Minuten 47 Sekunden, Bunn zwei 
Stunden 29 Minuten 13 Sekunden, Röhr 2 Stunden 15 Mi⸗ 
nuten 45 Sekunden. Baitſch 2 Stunden 37 Minuten. * 

Der letzte Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.50, Eier 2.20, Kar⸗ 
toffeln 7—8.00. Gemüſe koſtete: Tomaten 2.50, Rhabarber 
20, Weißkohl 25, grüne Bohnen, Wachsbohnen 25, Erbs⸗ 
ſchoten 20 per Pfund, Kohlrabi 10, Radieschen 10, Rettich 10, 
Mohrrüben 8 pro Bund, Gurken 20—30, Salat 5, Blumen⸗ 
kohl 20—1.00 pro Stück, Kirſchen 80—90, Johannisbeeren 35, 
Gartenerdbeeren 70—1.00 pro Pfund, Blaubeeren 45, Wald⸗ 
erdbeeren 80—1.00, Rehfüßchen 30 pro Liter. Die Gärtner⸗ 
ſtände zeigten reichlich Schnittblnmen ſowie Töpfe mit Blatt⸗ 
und Blütenpflanzen zu den üblichen Preiſen. Der Fiſch⸗ 
markt war recht ſtark beſucht. Es wurden die bisherigen 
Preiſe gezahlt. Der Geflügelmarkt brachte junge Hühner 
zu 1.75—3, Enten zu 5, junge Tauben zu 90—1.00 pro Stück. 

Die Beſchickung des Fleiſchmarktes läßt nach. Es koſtete 
Schweinefleiſch 1.60, Rindfleiſch 1.20, Hammelfleiſch 1.10, 
Kalbfleiſch 1.00, Speck 1.80, Schmalz 2.70, Talg 1.80. Die 
kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 7—9.00 an⸗ 
geboten. y 4 La 

Der letzte Schweinemarkt zeigte ziemlich dasſelbe Bild 
wie ſeine Vorgänger. Es waren Schweine jeden Alters 
8 Die Preiſe zeigen keine weſentliche Schwan. 

ing. ‘ 

e Der Autobusverfehr nach Culm ijt wieder eingeſtellt. 
Der neue Autobusbeſitzer, welcher ſeit einigen Tagen “cin 
Kraftfahrzeug zwiſchen Graudenz und Culm verkehren 
— 75 mußte den Betrieb einſtellen, weil er keine Konzeſſion 

eſaß. 

* Ertrunken iſt beim Baden in der Weichſel der 
48jährige Schloſſer Jan Kowalkowſki. Er war mit 
einem Kollegen an die Weichſel ſpazieren 
Männer beſchloſſen, ein Bad zu nehmen. 
tiefe Stelle und fand den Tod im Waſſer. 

\ 0 ¿ 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hält am Freitag, den 23. d. M., 
6 Uhr, im Goldenen Löwen eine Hauptverſammlung ab. (8611 * 


PPP 


geriet in eine 


Schlepperdienſte ausführen. 


egangen, wo die 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Juli 1926. 


Thorn (Toruñ). . 


—dt. Amerikaniſcher Beſuch. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend und Sonntag weilten in unſerer Stadt 14 amerika⸗ 
niſche Studentinnen, welche ſich die Sehenswürdigkeiten 
Thorns anjahen, um dann weiter zu fahren. Im „Artus⸗ 
hof“ wurden ſie empfangen und bewirtet. Sie hatten bereits 
eine Studienreiſe durch Deutſchland gemacht und begeben ſich 
jetzt nach Warſchau. * 

—dt. Von der Weichſel. Endlich iſt der große Mangel 
an Verladungsmaterial für längere Zeit beſeitigt. Die 
Schlepper „Kollgtaj“ und „Pomorzanin“ brachten insgeſamt 
14 Kohlenkähne an, welche am Ladeufer feſtmachten. 
Gegenüber der Defenſionskaſerne haben die beiden Perſonen⸗ 
dampfer „Zofja“ und „Jagiello“ feſtgemacht, welche auch 
Ein Teil des umgeſtürzten 
Hebeprams iſt bereits geborgen, der weitere Teil wird 
zerſchnitten und teilweiſe herausgehoben. Das Waſſer ſteht 
wieder auf + 2,09 Meter. nk 

— Die Renovierung der Altſtädtiſchen Evangelien 
Kirche, Nachdem die Renovierungsarbeiten an der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Evangeliſchen Pfarrkirche vergeben wurden, iſt 
auch mit der Ausbeſſerung der Faſſade begonnen worden 
und die Gerüſte von der Poſtſeite ſind bereits aufgeſtellt. 
Es wird nicht lange dauern und die Kirche wird wieder in 
ihrer alten Schönheit die ganze Umgebung des Altſtädtiſchen 
Marktes zieren. * * 

—* Die Marienkirchengemeinde, zu welcher auch die Be⸗ 
wohner von Mocker und der Culmer Vorſtadt gehören, zählt 
bereits mehr als 27000 Seelen — und hat nur eine Kirche. 


Mocker allein Hat ſchon 12000 Seelen. Aus dieſen Gründen. 


wird jetzt darangegangen, in Moder eine eigene Kirche 
zu errichten. Bereits im Jahre 1917 trug man ſich mit dem 
Gedanken eines Neubaus dieſer Kirche und der damalige 
Propſt Wyſinſki ſammelte auch durch freiwillige Spen⸗ 
den eine ſchöne Summe, für welche ſeinerzeit fon der Bau⸗ 
platz und die Pfarrerwohnung angekauft wurden. Es hat 
ſich bereits ein Baukomitee gebildet, zu welchem außer dem 
Biſchof Klunder auch Vertreter der Behörden und der Be⸗ 
völkerung gehören. In nicht allzu langer Zeit ſoll mit dem 
Bau der neuen Kirche begonnen werden. * * 

—* Das Baden in der freien Weichſel ijt polizeilich ver⸗ 
boten und Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft. Um 
nun der Bevölkerung eine Badegelegenheit au erlaubter 
Stelle zu bieten, müßte vor allem dafür Sorge getragen 
werden, daß in den öffentlichen Badeanſtalten erſchwingliche 
Badepreiſe feſtgeſetzt werden. Das einmalige Baden in der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt koſtet 25 gr, für Kinder 15 gr, in der 
Badeanſtalt auf „Wieſes Kämpe“ koſtet das einmalige Baden 
fogar 50 gr und das Leihen eines Badekoſtüms ebenfalls 
50 gr! Derartige Preiſe ſind unbedingt zu hoch und 


die maßgebende Behörde müßte einen angemeſſenen Bade⸗ 


preis feſtſetzen. Ferner iſt zu bedenken daß einerſeits noch 

20 gr für die Dampferfähre, andererſeits mindeſtens 20 gr 

für eine einmalige Straßenbahnfahrt hinzukommen. *, * 
e 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Solbad Czernewitz (Czerniewiee), der beliebte Kur⸗ und Ausflugs⸗ 
ort, iſt zur Bequemlichkeit ſeiner Gäſte und Beſucher neuerdings 
durch einen ſtändigen Autobusverkehr mit Thorn verbunden 
worden. Die Abfahrtszeiten ſind im heutigen Inſeratenteil be⸗ 
kanntgegeben. 1 de (8600 * * 

— — O 
ff Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 


18. Juli. Der 


Reutier Eduard Moritz aus Kl. Lunau (Maly Lunawy) 


fiel geſtern ſo unglücklich vom Heuſtall auf die 
Tenne der Scheune, daß er nach einigen Minuten den 
Geiſt aufgab. 

ddt. Gollub (Golub), 18. Juli. Das alte Ritter⸗ 
ſchloß Golan fällt langſam nach und nach ein, fo daß 
einige höhere Regierungsperſonen ſich dieſer Sache annah⸗ 
men und für eine gründliche Ausbeſſerung dieſes 
alten Wahrzeichens längſt vergangener Zeiten ſorgen 
werden. 

h Gollub (Golub), 18. Juli. Am Donnerstag wurde 
die Leiche des Tiſchlerlehrlings von hier, welcher vor drei 


Tagen beim Baden ertrunken iſt, geborgen. 


* Konitz (Chojnice), 20. Juli. Der Prozeß gegen 
den Mörder Jagoda begann, wie das „Konitzer Tage» 
blatt“ meldet, vor der hieſigen verſchärften Strafkammer. 
Die Mordtat iſt noch in aller Erinnerung und unſeren 


Nr. 163. 


Leſern bekannt. Als Hauptzeugen find mehrere medizinische 
Sachverſtändige geladen, die ein pſychopathiſches Urteil dar⸗ 
über abgeben ſollen, ob der Angeklagte J. zur Zeit ſeiner 
Straftat im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten geweſen 
ijt oder ab Geiſtesſtörung in Frage kommt. Da alle 
anderen Motive ſowie die Mordtat ſelbſt geklärt ſind, J. 
auch ein Geſtändnis abgelegt hat, hängt nun alles von dieſem 
mediziniſchen Gutachten ab. 

* Konitz (Chojnice), 20. Juli. Zu dem Prozeß des 
Dr. Semfe aus Czerſk erfahren wir, daß am letzten Vera 
handlungstage auf eine Anzeige hin die Vernehmung 
des Zeugen Baran wegen Meineids durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter erfolgte. Eine Verhaftung wurde nicht 
vorgenommen, da erſt das Ergebnis der Verhandlung gegen 
Dr. Zemke zeigen wird, ob ein Meineid vorliegt oder nicht. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 18. Juli, Am heutigen Sonn⸗ 
tag nachmittag erreichten die Miſſionsandachten und 
Predigten, von Montag bis heute während und von feds 
Miſſionaren aus Krakau veranſtaltet, ihr Ende. — In dieſem 
Jahre gibt es in den hieſigen Wäldern recht viele Kreuz ⸗ 
ottern, und find auch ion zwei Mädchen von dieſen Gift⸗ 
reptilien gebiſſen worden und ſchweben im Marienkranken⸗ 
hauſe in Lebensgefahr. — Ein Diebſtahl wurde im Gee 
ſchäft des Herrn Joſef Block entdeckt; geſtohlen wurden 
30 Meter Stoff im Werte von 220 zl. Von dem Dieb fehlt 
jede Spur. — Arbeitsloſe gibt es hier jetzt nur noch 
wenige, da fie hier und auswärts, namentlich in Gdingen. 
Arbeit und Verdienſt gefunden haben. 

h Strasburg (Brodnica), 18. Juli. Beim Baden ers 
trank am Mittwoch im See an der Eiſenbahnſtrecke, welche 
nach Brody-Damın (Tama Brodzka) führt, der Soldat des 
hieſigen 67. Infanterieregiments Michael Paezko. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Seine 
Leiche iſt geborgen. — Die hieſige Polizeibehörde hat den 
Dieb ermittelt, welcher vor mehreren Tagen dem 
Eigentümer Miloſzewſki in Soſno ein Paar Ferkel ent⸗ 
wendet hatte. — In der Nacht zum 15. d. M. zwiſchen 12 und 
1 Uhr brach ein Feuer auf dem Gehöft des Landmanns 
Alexander Murawſki in Kuligi aus. Vernichtet wurde eine 
Scheune und ein Pferdeſtall. : 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 19. Juli. Die Weichſelmünder Fähre 
geſunken. Die auf der Weichſel zwiſchen Neufahrwaſſer 
und Weichſelmünde verkehrende Prahmfähre (es handelt ſich 
um ein hölzernes Reſervefahrzeug) iſt am Weichſelmünder 
Ufer geſunken. Auf der Fähre befanden ſich drei Laſt⸗ 
wagen, die mit Kies und Steinen beladen waren. Als die 
Fähre bereits am Weichſelmünder Ufer feſtgemacht und einer 
der beiden Kieswagen das Fahrzeug ſchon verlaſſen hatte, 
nahte ein Dampfer, der einen ſtarken Wellenſchlag verur⸗ 
ſachte. Die ſtark belaſtete Fähre neigte ſich nach hinten über, 
und der zweite Kteswagen, ſowie ein mit Steinen beladener 
Wagen der Schutzpolizei ſtürzten ins Waſſer. Die Begleit⸗ 
mannſchaften der Fuhrwerke konnten ſich retten. Vier 
Pferde, die beiden Wagen und die Fähre gingen 
ſofort auf den Grund. Die geſunkene Fähre war um 
7 Uhr abends mit einem Kran der Klawitterwerft gehoben. 
auch die ertrunkenen Pferde konnten inzwiſchen an Land ge⸗ 
ſchleppt werden. — In den Abendſtunden wurde die bei der 
ee feste eke eiſerne Fähre in Dienſt ge⸗ 
tellt. ; 


Aus den deutſchen Nahbargebieten; wo 


* Tilſit, 20. Juli. (Eig. Meld.) Safernenbranb. 
Geſtern nachmittag brach in den Dachkammern der neuen 
Infanteriekaſerne ein Feuer aus, das den ganzen Dach⸗ 
ſtuhl zerſtörte. Als Urſache des Feuers wird 
Brandſtiftung angenommen. 


Landwirtſchaftliches. 


Danzig ⸗Laugfſuhr. Eine Auktion von Zucht⸗ 
und Gebrauchspferden veranſtaltet die Danziger 
Stutbuchgeſellſchaft zuſammen mit der Oſtpreußiſchen Züch⸗ 
tervereinigung am Donnerstag, den 29. Juli, in Danzig⸗ 
Laugſuhr, Auktionshalle (Huſarenkaſerne 1). Näheres ſiehe 
auch Anzeige in der heutigen Nummer. (8615) 


Es iſt die höchſte Zeit 
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Am Sonntag, den 25. Juli, vorm. 10 Uhr 
(vom Schulz’schen Hafen) 
veranstaltet der 


Deutsche Frauen-Verein 
für Armen- und Krankenpflege, e.V. 


eine 


Dampferfahrt nach Fidlitz 


zum Besten der Diakonissen-Staflon. 


Fahrkarten, welche nur in beschränkter Zahl ausgegeben 
werden, sind zu haben bei: Bi: 


aul Melssner, Rynek 
d. Kunisch, Torunskaä 
H. Engl, Tivoli. i 
Fahrpreis pro Person 3 zf, Kinder die Hälfte. 
Die Einnahmen für die Fahrt kommen rest- 
los der Diakonissen-Sfation zu Gufe. - 
Bufett an Bord des Dampfers. 


Der Vorstand. 
Frau Hildegard Schulz. 


Thorn. 
Rübſen Nach Golbad gzernewitz 


Autobus-Vert 
und Raps ae amp pag i * 
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Pfarrer Jacob. 
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Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


Die Stabiliſierung auf den polniſchen Geldmärkten hat die 
Spekulanten von den Valutabörſen verſcheucht. Sie widmen 
ihre Aufmerkſamkeit dafür um ſo mehr der Entwickelung auf der 
Akltienbörſe, wo fie hauptſächlich ſolche Wertpapiere anfaufen, 
die ſich ſeit Jahren ſchon in feſten Händen befinden und darum 
wenige Schwankungen aufzuweiſen haben. Der Optimismus domi⸗ 
niert nun auf der Börſe. In letzter Zeit unterlag dieſe dem Ein⸗ 
fluß der Nachrichten über die gute Aktivität der polniſchen Handels⸗ 
und Zahlungsbilanz, über die Möglichkeit der Erlangung größerer 
inländiſcher und auländiſcher Kredite durch die Bauinduſtrie und 
die Landwirtſchaft, was eine günſtige Konjunktur bei anderen 
Induſtriezweigen zur Folge haben würde, und über die bevor⸗ 
ſtehende gute Ernte. Außerdem ſprachen die Börſenkreiſe ſehr viel 
von einer neuen Anleihe von Ulen et Co. in Höhe von 6 Millionen 
Dollar, wovon 2,7 Millionen Dollar verſchiedene Provinzialſtätten 
für Inveſtitionszwecke erhalten ſollen, während der Reſt, 33,3 Mil⸗ 
lionen Dollar, von der Regierung zum Bau von Getreideelevatoren 
verwendet werden ſoll. Außerdem ſchweben Verhandlungen mit 
Ulen et Co. wegen der Gewährung einer Anleihe in Höhe von 
6000 000 Dollar für das Elektrizitätswerk am San und die Papier⸗ 
und Zelluloſefabrik Zaslaw in Zagorz. 

So beſſert ſich die valutariſche Lage Polens allmählich, doch hat 
die Senkung des Dollarkurſes in Polen noch keineswegs zu einer 
Erhöhung des Zkotykurſes geführt. Der Zloty hat nur im Aus⸗ 
land an Wert gewonnen. Im Inland ſelbſt zeigen die Preiſe, 
mit Ausnahme der Getreidepreiſe, noch keinerlei Veränderung. 
Die Senkung der Getreidepreiſe iſt eine vereinzelte 
Erſcheinung. Gegen die Senkung der Preiſe arbeiten die maß⸗ 
gebenden Regierungsfaktoren, weil ſie in einer Stabiliſierung des 
Zloty den Beginn der Valutaſanierung ſehen. Die Befürchtungen 
nor einer Inflation ſind verſtummt, da der Finanzminiſter tatſäch⸗ 
lich die größten Anſtrengungen macht, um das Budget im Gleich⸗ 
gewicht zu erhalten. Das Vertrauen zum Zloty beginnt langſam 
zu wachſen. Man beginnt ihn wieder als inländiſches Geld anzu⸗ 
ſehen. Die Referven der Bank Polfti haben ſich gleichfalls dank der 
außerordentlichen Zunahme des Kohlenerports bedeutend vers 
größert. Doch iſt hier in Betracht zu ziehen, daß Polen die Zu⸗ 
nahme des Kohlenexports nur dem engliſchen Kohlenſtreik zu vers 
danken hat. Dagegen behauptet es ſich auf den anderen Kohlen⸗ 
abſatzmärkten nur mit größter Mühe. Durch die Stabiliſierung des 
Ztoty beginnt Polen aber die Exportprämie, die letzten Endes zu 
der aktiven Handels⸗ und Zahlungsbilanz geführt hat, langſam zu 
ſchwinden. Die Exportprämie währt ſolange, als die inländiſchen 
Preiſe wachſen und die Dollarkurshöhe noch nicht erreicht haben. 
Wird alſo der Dollarkurs in Polen weiter heruntergedrückt, ſo er⸗ 
reichen die polniſchen Produkte das Niveau der Weltmarktpreiſe. 
In dieſem Moment ergeben ſich für Polen neue gefährliche Ab⸗ 
fatzſchwierigkeiten, die nur dann behoben werden können, 
wenn die Produktionsunkoſten verbilligt werden. 

Die aktive Handelsbilanz iſt hauptſäch lich auf einen 
ſehr ſtarken Rückgang des polniſchen Imports 
zurückzuführen. Vor einem Jahre noch hat die Bank Polfki täglich 
ausländiſche Valuten in dreifach höheren Beträgen zuweiſen müſſen 
als gegenwärtig. Dies ift ein ziemlich ſicherer Gradmejer dafür, 
wie ſtark der polniſche Import zurückgegangen iſt. Gegenwärtig 
ſtellen ſich die valutariſchen Zuweiſungen auf der Warſchauer Börſe 
auf 180 bis 200 000 Dollar täglich. Die Bank Polſki deckt jeg⸗ 
lichen Bedarf. Trotzdem beträgt die Zunahme ihrer Valuten in der 
erſten Dekade des Monats Juli 16,4 Millionen Zloty. Man iſt 
aber noch weit davon entfernt, die in England verpfändeten 77 Mils 
lionen Zloty in Gold zurücklkauſen zu können. Meldungen der 
polniſchen Preſſe, daß die polniſche Regierung das verpfändete 


frage nach Zloty vermindert. Auf der Warſchauer Börſe ſchwanken 
immer noch die Deviſen auf Paris, Belgien und Mailand. 

Der Rückgang der Valutaſpekulation, der Rück⸗ 
gang von amerikaniſchem Kapital in die oberſchleſiſche Gieſche A. G. 
und die günſtige Handelsbilanz haben natürlich einen guten Ein⸗ 
fluß auf die Wertpapierbörſe ausgeübt, wo die ganze Woche 
über eine ausgeſprochen feſte Tendenz Herrfdhte. Da es an 
Material fehlte, ſo kam es zu wenig Geſchäftsabſchlüſſen. Die 
5prozentige ſtaatliche Konverſionsanleihe ſtieg um 20 Prozent im 
Werte. Die ſtaatlichen Anleihen in vollwertigen Valuten haben 
keine Veränderung erfahren. Die Gprozentige Dollaranleihe zeigte 
eigentlich eine ſinkende Tendenz. Die 10prozentige Eiſenbahn⸗ 
anleihe hielt ſich auf 148. Pfandbriefe wurden viel umgeſetzt. 

Die Stabiliſierung der Preiſe kann man nicht unabhängig vom 
Valutaproblem anſtreben, wie dies die Regierung angekündigt hat. 
Die Argumentation, daß die Stabilifierung der Valuta mit der 
Stabiliſierung der Preiſe gleichen Schritt gehen müſſe, beruht auß 
falſchen Vorausſetzungen. Richtiger iſt es, wenn die Stabiliſierung 
der Preiſe erſt nach der Harmoniſierung des inneren und äußeren 
Wertes der Valuta erfolgt, alſo durch die Realiſierung der Wirt⸗ 
ſchaftsparität, die der frühere Finanzminiſter Zdziechowſkt 
vergeblich geſucht hat. Vor einem halben Jahre wollte der jest in 
Polen weilende amerikaniſche Finanzſachverſtändige Profeſſor Dr. 
Kemmerer die polniſche Valuta auf 6—7 al für einen Dollar 
ſtabiliſieren. Er ſagte damals, daß die Rückkehr des Zloty zur Gold⸗ 
parität notwendig und möglich ſei. Es verlautet, daß Profeſſor 
Kemmerer nach wie vor Anhänger einer radikalen Defla⸗ 
tion ſei. Seine Ratſchläge können alſo für Polen eventuelle ſehr 
gefährlich werden. Heute iſt oberſte Pflicht für die Valuta⸗ 
reformatoren Polens, das Preisſtabiliſier ungsproblem 
über die Valutaſtabiliſierung zu ſtellen. 


Wirtihafthe Rundſchau. 


Um die Kohlenpreiſe. 

W icfdjat, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Der Streit zwiſchen 
der Warſchauer Regierung und der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
iſt beigelegt worden. Die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie er⸗ 
nicdrigt ihre. Anfang Juni um 17½ Prozent erhöhten Kohlen⸗ 
preiſe um 10 Prozent. 


Vom Oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Nach den proviſoriſchen 
Angaben ſtellen ſich die Zahlen der Produktion und des Abſatzes 
von Kohle im oberſchleſiſchen Bezirk wie folgt für den Monat Juni 
dar: Geförderk'wurden im Juni 1950000 Tonnen, d. h. 300 000 To. 
mehr als im Mai. Der Inlandsverbrauch blieb im Juni unvers 
ändert, ins Ausland verſchickt wurden hingegen 1250000 Tonnen, 
d. h. 600 000 Tonnen mehr als im vergangenen Monat. Nach Eng⸗ 
land wurden 400 000 Tonnen, nach den ſkandinaviſchen Ländern und 
Dänemark 300 000 Tonnen ausgeführt. 


Weitere Zunahme der Kohlenausfuhr über Danzig. Der Dans 
ziger Hafenverkehr im Juni zeigt eine weitere Zunahme gegenüber 
dem Mai und war ungefähr dreimal ſo groß als im Juni des Vor⸗ 
jahres. Eingelaufen ſind nach Danzig im Juni 542 Schiffe mit 
306 773 Nettoton3 Raumgehalt, darunter 201 Schiffe mit 97 000 Tons 
unbeladen Der Anteil der beladenen Schiffe iſt ein ganz klein 
wenig geſtiegen. Gegenüber dem Mai ergibt ſich eine Zunahme um 
rund 15000 Tons. Die Zunahme erklärt ſich durch eine weitere Ves 
lebung der Ausfuhr, doch hat auch die Einfuhr wieder ein wenig 
zugenommen. Der Anteil der deutſchen Flagge war im 
Juni etwas größer, da auf fie 174 Schiffe mit 72 555 Tons entfielen; 
es folgen dann die däniſche Flagge mit 82 Schiffen und 


holte. Die Kohlenausfuhr tt im Juni auf rund 300 000 
Tons geſtiegen und dürfte noch weiter zunehmen, da die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Hafens ſtändig verbeſſert wird. Da die Eiſenbahn⸗ 
anlagen nicht ausreichen, hat man jetzt mit der Beförderung von 
Kähnen auf der Weichſel von Bromberg, Thorn und Dirſchau in 
größerem Umfange begonnen Auf dieſem Wege ſind etwa 20 000 
Tons Kohlen nach Danzig gekommen. Ausgegangen ſind im Junt 
von Danzig 590 Schiffe mit 305 119 Tons, davon nur 57 Schiffe mit 
rund 24000 Tons ohne Ladung. Der Paſſagierverkehr war äußerſt 
gering, wenn man von dem Verkehr nach den benachbarten Bade⸗ 
orten der Danziger Bucht abſieht. Von dieſen Badeorten kamen 
zwar 1878 Perſonen an, von ſämtlichen anderen Häfen zuſammen 
aber nur 1011 Perſonen, davon 414 aus Pillau, 261 aus London und 
132 aus Neuyork. Abgefahren find nach den benachbarten Babes 
orten 4000 Paſſagiere, nach allen anderen Häfen aber nur 594 Paſſa⸗ 
giere, davon 460 nach Pillau und 129 nach Libau. Der Auswan⸗ 
dererverkehr hat im Juni vollkommen aufgehört, wahrſcheinlich 
wegen Erſchöpfung der polniſchen Quote. Außer Kohlen wurden 
noch erhebliche Mengen Zucker, vor allem aber beinahe 100 000 Tons 
Holz ausgeführt. 

Fleiſcheinfuhrverbot für England. Das engliſche Landwirte 
ſchaftsminiſterium hat eine Verfügung erlaſſen, die die Einfuhr von 
Fleiſch nach England wegen der Entdeckung der Mauls und Klauen⸗ 
ſeuche in europäiſchen Hafenladungen nach Großbritannien ver⸗ 
bietet. Auf Grund dieſer Verfügung iſt die Einfuhr von Hammeln, 
Rindern, Schweinen und Ziegen aus europäiſchen Häfen verhpten, 
und zwar betrifft das Ganzſtücke oder Teile jeder Art. Das Ver⸗ 
bot betrifft nicht ganz gepökelte Schinken und Speckſeiten und aus⸗ 
nelajjene Fette, gekochtes und konſerviertes Fleiſch und Fleiſchſäfte, 
ſowie Rohhäute ohne Haare oder Borſten und Rohhäute mit Haaren 
oder Borſten, ſofern die Häute getrocknet oder geſalzen find. Bet 
feuchtgeſalzenen Häuten tit jedod eine Beſcheinigung der zuſtän⸗ 
digen Regierungsbehörde des betreffenden Landes, in dem der 
Verladehafen liegt, beizufügen darüber, daß die Rohhäute ohne 
Haare oder Borſten bzw. mit Haaren und Borſten binnen 14 Tagen 
dem feuchten Einſalzen unterlagen. Dieſe Beſcheinigung iſt den 
zuſtändigen Zollbeamten im Ausladehafen einzuhändigen. Die 
Verordnung gilt von ſofort, betrifft aber nicht die Ladungen, die 
im Einklang mit den Schiffsdokumenten vor Mitternacht des 3. auf 
den 4. Juni verladen wurden. 


re 


Kleine Rundihau. 


* Das Zeitungsweſen in Polen. Im Jahre 1923 hat 
das Innenminiſterium eine Regiſtrierung der in Polen ers 
ſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften angeordnet. Da⸗ 
mals wurden 987 Zeitungen und Zeitſchriften regiſtriert, 
im Jahre 1924 zählte man bereits 1348, im Jahre 1925 
1709 Zeitungen und Zeitſchriften. Die größte Anzahl ent⸗ 
fällt hiervon auf Warſchau, nämlich 570. In der Provinz be⸗ 
ſitzen die Wojewodſchaft Poſen 201, Lemberg 193, Krakau 
145, Lodz 127, Pommerellen 101. 
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Deutſche Rundſchau 


für Augult 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


57039 Tons, die ſchwediſche mit 98 Schiffen und 53 821 Tons 
und die engliſche mit 27 Schiffen und 96 686 Tons. Zum eriten 
Mal iſt auch die griechiſche Flagge vertreten und zwar gleich 
durch 3 Schiffe mit 5983 Tons, die Kohlen für das Mittelmeer 
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ſchaft pa ba rr ſchriſtliche Meldungen ; führer einem Gute tätig. Off Ein ER jung. Neue eichene Speiſe 5 ſerde gel hier cial, Se (innen 
und Kaſſenbeamten Bahnbeamt. » Tochter, 3. vf. Sw. Trójen 27, I. Trontzimmer Off, ue 


Sprachtenntniſſe er⸗ mit Zeugnisabſchriften y llo y. O Dd und fertengimmer 
jude ich Dauerſtellung. ſucht Stellung vom poe F. 5183 a. d. Geſchſt. d. Z. 


3 ** A ; des 11117 
t. Meldungen und Bild an ,,Wióknik", Wegen Verlauf billig z. vert. Livowa 2. 
Serinipeltor mit Zeugen unter zan Diuga 10/11. istoll, Hauslehrer. Utes luce ich ai 4 Bit 
Ch mielno, powiat 1, 8. od. jpät, bei beſſ. 
Herrſchaft zu 1—2Kind. 2 Schautäſten 
2.480 20 cm tief, 


„X 7 als verheir, Gärtner — 
unverh., ev., nicht üb. E. 8560 a.d. Gſt. d. Ztg. Zum baldigen Au, Kenn b 4—5 To d 
— — a 8, od. bei alleinit., älter. . 
zu verkaufen. 514° 


35 Jahre, für Rüb tritt wird ein perfekt Rartuay. Lin. Bub l 
5 Jahre, für Rüben⸗ ritt wird ein perfektes p. Bydg. Witebs 
und Saatgutwirtichaft, Stellmachergeſellen älteres Vorzeitig in Ruheſtand M. Drozdowski, - des, Dame, mit Famſlien⸗ g ait au é o! 
ort ſſtellt von jofort ein 513 geſetzter Suche zum 1. 8, Stelig anſchluß. Bis jetzt zu } Kn O 
Re gebraucht, jedoch gut Beer oo 


8602 
in. Sprache in W ij 
i. Gchrift bebert K. Siwiúski, Dr. Emila Gtubenmadden als hertichaftlicher |Hauie beihäftiat mit - We 
hrer IR erhalten und betriebs⸗ Sauerlirſchen 


u. Schrift en e bt B b 
nur Herren mit erſt⸗ dr 3. [geſucht. Bewerbungen RRA Nähen u. Handarbeit. 
Warmiáskiego 4. Im, Jeugnisabſchriften, a A jener jähig, gegen Kaſſe zu : 
übernimmt zuſagende taufen geſucht. 
Beſchäftigung od. Ver⸗ e. ä „‚ohannisbeeten. 


een. ge⸗ Re do Angenehm wenn Vor: 
- 8559 2 Sebalts en u. 
Gerjtenberg Friſeurgehilſe Lichtbild erbeten an Bel Veen ee bat St. Soeppe 
retung. efl. Offert. u. M. . ' 
Czarntow, BWelniany Rynek 2, 


ſtellg. gew. w. Bin d. 
Direktor Zipf uno ee deuiſch. u. poln. Sprache 
Ehrzaltowo, p. Ratio, per ſofort geſucht sein] Frau Direktor er, ngeb, u. O. i 
eleſon Ratio 36. | Zbozowd Nynek 5.| Cutrownia Unisiaw. 8575 a. b. Geſchſt. d. 3ta.lan die Oft, diejer Zig. 


199 Gdanska 115. richtung, kleines Lager. Großer Umſatz. Obs 


o Tann lo. dame Dobermann. wae jett ca. 25000 Gulden. Harder, zwecklos. 


Offerten unter W. L. 1 
in ca. 3— 4 Monaten ſſchön, z. kaufen geſucht. 


Polska Fabryka 
Gazomierzy. 3122 


Suche zum 1. Oktober 
oder auch früher ge⸗ 


atten aay an Rudolf Moſſe, Danzig. 
die Führung Zaglellotelg 1905 515 | Motorrad m. Beiwagen x 


= Marte Hukguarna, 13| re} | 
des Haushalts Speisezimmer . err LEE 
ey Wohnung 


e 
und Schlafzimmer (Culm), Ryne! 30 
nen? Preisange⸗ mit 5 Zimmern, in 


in Eiche, allermodern⸗ (Martktvlatz). aso: 
mit Ungabe pes Hauptſtr. v. Grudzigdz. 


3158 


Suche von ſofort evgl. 


Gude von jojort em 


Örunaftiid 


v. 35-50 Morgen zu 
vachten. Guter Boden 
Beding. Offert, unter 
B. 5120 a. d. Gſt. d. 3. 


mächtig. Offert. unt. 
C. 5122 a. d. Gſt. d. 3. erb. 


8571 


